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Sie VchlreMW w (teilt BetioMsonsit
Nach einer äußerlich ruhigen , aber von starken inneren

Spannungen getragenen Debatte über die Wahlrechts�
frage in den E i n z e l st a a t e n hat der Verfafsungs -
a u s s ch u ß seine Abstimmung über die dazu vorliegenden
Anträge auf Freitag Ii ) Uhr vormittags vertagt .

Da die Ablehnung der sozialdemokratischen Anträge gewiß
ist , die ursprünglichen fortschrittlichen Anträge aber zurück -
gezogen wurden , konzentriert sich das allgemeine Interesse
auf einen neuen Antrag Müller - Meiningcn , der in Form
einer Resolution die Forderung ausspricht , daß in allxn
Äundesstaaten die volle staatsbürgerliche Gleich «

Berechtigung ohne Verzug durchzuführen sei. Die

Fortschrittler glauben damit die Formel gefunden zu haben ,
auf die sich eine große Mehrheit des Reichstages vereinigen läßt .

Der Antrag hat durch die nachträgliche Erklärung des

Antragstelleis , der Begriff „ volle Gleichberechtigung " umsassc
selbstverständlich auch das allgemeine , gleiche
und dirckte Wahlrecht an Bedeutung gewonnen .

Durch die Ablehnung der sozialdemokratischen Anträge
seht sich der Verfassungsausschuß selbst dem Vorwurf aus ,
den gestern viele seiner Mitglieder g e g e n die Re¬

gierung erhoben haben : dem Vorwurf mangelnder Ent -

schlußkraft . Statt eine Tat zu tun , zu der ihm die „ Zu -
ftändigkeit " ernstlich nicht bestritten werden kann , fordert er
andere zu dieser Tat aus . Dieses Verfahren erinnert allzu -
sehr an das Kinderspiel » Kgiymexckcn zu vermieten " . . Für .
Kinderspiele ist aber diese Zeit zu "' Kiisö

' � ' V � ■

Verdient also der VcrfassungsauSschüß wegen seiner
spießbswßerlichen Bedenken gegen die „ zu weit gehenden "
sozialdemokratischen Anträge scharfen Tadel , so darf man
daraus nicht folgern , daß die Annahme . des Antrags Müller -

Meiningen ohne jede Bedeutung sein würde .
Dieser Antrag ist keine Tat , aber er ist wenigstens ein

Willens auSdruck , dessen Inhalt den Wünschen einer

überwältigenden Volksmchrhcit entspricht . Es ist nicht bc -

deutnngslos , wenn diese Wünsche in Form cincS

Beschlusses der deutschen Volksvertretung zu legalem
Ausdruck kommen . Ist ein solcher Beschluß zunächst
auch nur ein Stück Papier , so wird alleS darauf ankommen ,
was da » Volk , was die öffentliche Meinung aus ihm macht .

Ein Interesse daran , diesen Antrag als ganz bedeutungs »
los zu behandeln , haben nur die K o n s e r v a t i v c n. Einen

Augenblick scheinen sie sogar mit dem witzigen Gedanken gc -
spielt zu haben , den Antrag anzunehmen , um ihn dadurch zu
entwerten . Sie hätten nachher behauptet , „ volle Gleich -
berechtigung " bedeute noch nickt „ gleiches Wahlrecht " . Die
svätere Erklärung des Antragstellers hat dieses Spiel unmög .
lich gemacht . Run tverden sie in höchster Not ein anderes
Mittel suchen , um ein klares Bekenntnis der Mehrheit zum

gleichen Wahlrecht in den Einzelstaaten zu verhindern .
Die Debatte , die durch einen formvollendeten und ge -

dankcnreichcn Vortrag unseres Genossen Landsborg
eingeleitet wurde , warf helle Schlaglichter in die dunkle Vcr -

worrenheit unserer innerpolitischen Lage . Und Herr
Müller - Meiningcn fand mit bayerischer Deutlichkeit
das Wort der Situation , als er sagte . dasVolksürchtc ,
abermals betrogen zu werden . Beim Volk selbst
wird es liegen , zu bewirken , daß der Antrag , seine Annahme
vorausgesetzt , nicht zu einem neuen Mittel dcS Volksbctrugs
mißbraucht , daß er vielmehr zu einem Werkzeug der Volks -

befreiung geschärft werde .
Einen Scherz besonderer Art leistete sich der bekannte

konservative Spaßmacher Kreth , der erklärte : dem Volk

sei das gleiche Wahlrecht Wurst , eine Wurst sei ihm heut -

zutage sogar lieber . Wir glauben , daß es dem Direktor der

Spirituszentrale und Liebling der Agrarier . Herrn Kreth ,
an Wurst und Schinken nickt fehlen mag . Desto schlimmer ist

es , daß er die bittere Not des Volkes zum Gegenstand einer

elenden Possenreißerei macht . Tic schärfste Zurückweisung
verdient seine verletzende Auffassung , das Volk denke nnc

daran , sich den Bauch vollzuschlagen und pfeife auf sein Recht .
Die Wähler des Wahlkreises Stallupönen - Goldap haben das

Wesen einer Volksvertretung verkannt , da sie solch einen

Mann in den Reichstag entsandten .
Eine wahrhaft glänzende Rolle spielte die Regierung .

Millionen Leser werden heute den Bericht über die VerHand -
lungen des Verfassungsausschusses bis auf die letzte Zeile
studieren , um nach einer Aeußerung der Regierung zu suchen ,
die in dieser entsetzlich schweren Zeit zur Führung des
Volkes berufen ist . Wir bitten , sich diese Mühe zu sparen .
Ein Vertreter der Regierung hat in dieser
Debatte , in der es um eine Schicksalsfrage
des deutschen Volkes ging , überhaupt nicht
gesprochen !

Dieses Schweigen sagt mehr als alle Reden der Abge -
ordneten . Ist das etwa das spannungsvolle Schweigen , das

einem entscheidenden Sprung vorausgeht ? Wer glaubt es

noch ? Ter herrliche Sang , der dem deutschen Volk für einen

nicht näher bezeichneten Dermin eine Fülle freiheitlichen
Fortschritts versprach , ist verrauscht . Der Rest ist ein

Schweigen tödlicher Verlegenheit .

die Sitzung .
Am Mittwoch trat der Verfaffungsausschutz in die Beratung

der Anträge ein , die zur Wahlrechlsfrage gestellt worden sind .
Die Sozialdemokratische Fraktion beantragt :

„ Ter Artikel der Rcichsvcrfassung erhält folgenden Zusah :
In jedem Bundesstaat und im Rrichsland Elsaß - Lothringen

muß eine auf Grund des allgemeinen , gleichen ,
direkte « und geheimen Wahlrechts unter Berück -
ficht igung der Minderheiten ( Berhaltniswahlrccht ) gc -
wählte Loltspertrrtnng bestehen . Das Recht zur Teilnahme an
der Wahl zu dieser Körperschaft haben alle über Li ) Jahre
alten ReichsangeHörigen ohne Unterschied des Gc -
s ch l r ch t s in dem Bundesstaat , in dem sie ihren Wohnsitz haben .

Tic Zustimmung dieser Bolksvertrehmg ist zu jedem Landes -

gcsctz und zur Feststellung des StaatshanShaltsetats erforderlich . "

Bernstein u. Gen . beantragen :

In jedem Bundesstaat mutz eine auf Grund des allgemeinen ,
gleichen , direkten und geheimen Wahlrechts nach dem Verhältnis -
Wahlsystem gewählte Vertretimg besteben . Das Recht , zu wählen
und - pewählr zu werden , haben olle über Lv Jahre alten Reichs -
angehörigen ohne Unterschied des Geschlechts in dem Bundesstaate ,
ür dem sie ihren Wohnsitz haben .

Die . Zustimmung dieser Vertretung ist zu jedem LandcSgcsctz
und zur Feststellung des StaatShaushaltSetats erforderlich .

Nock bestehende erste Kammern ( Herrenhäuser ) werden aüf -
aufgehoben . >

Die Fortschrittler beantragen :

1. den Herrn Reichskanzler zu ersuchen , unverzüglich dahin

zu wirken , datz in allen deutschen Bundesstaaten eine konstitutionelle
Lerfasiung geschaffen werde mit einer Volksvertretung , die auf

allgemeinem , direktem , gleichem und geheimem Wahlrecht beruht .
2. den Herrn Reichskanzler zu ersuchen , dahin zu wirken , datz

in den beiden Grotzherzoglümern Mecklenburg - Schwerin und

Mecklenburg - Strelitz unverzüglich eine lonstitulionelle Verfassung
eingeführt wird .

Abg . Landsberg ( Soz . ) :

Man gebe sich nicht der Jllnston bin . datz der Antrag bei der

Zusainmenietzung deS Ausschusses in seinein vollen llmsange eine
Mehrheit fände . Die Einführuttg des jetzt geltenden Reichs -
tagswahlrcchis für die Wahlen zu den Parlamenten in den
Bundesstaaten sei aber das M r tl d e st m a tz desten , was unter allen
Umständen gefordert werden müsse . Die Gewährung etwa eines
Plura l Wahlrechtes würde vom Volle direkt als eine Ver -
höhnung aufgesatzt werden müssen . DaS Recht , im Sinne de - An -

träges zu beschltetzcn , hat der Reichstag . ( Widerspruch deS Abg .
Kreth . )

Herr Kreth scheint ein schlechter Kenner der Versasiung zu sein .
sonst niützte er wissen , datz der Reichstag auf Grund des Artikels 7s
der Reichsverfassung das Recht hat , seine Kompetenzen
auszudehnen . Im Jahre 1906 bat das Zentrum durch seinen
damaligen Vorsitzenden , Grafen Hompesch , eine Erklärung im Reichs -
tag abgeben lasten , die zum Ausdruck brachte , datz daS VersaffungS -
leben der Einzelstaaten harmonisch ge stallet werden müsse .
Die jetzige Ungleichheit könne nicht bestehen bleiben . Das Zentrum
schon damals die Initiative der Regierung zu. Werde eine solche
Gesetzesvorlage eingebracht , dann werde man ihr zustimmen .
Eine ähnlich lautende Erklärung gab das Zentrum im Jahre 1909
ab . Darüber könne jetzt kein Zweifel mehr obwalten : Die Frage
des Wahlrechts in den Einzelstaaten ist eine deutsche Fialle .
Der Einfluh Preutzens auf das Reich ist ein derart überwiegender ,
datz dem deutschen Volke die Zusammensetzung deS preutzischen
Parlamentes nicht gleichgültig sein kann .

Tie Ostcrbotschaft

lehne daS Klastenwahlrecht ob ; ein Pluralwahlrecht wäre mit dieser
Kundgebung nicht in Einklang zu bringen , denn cS würde wieder
Klassen schaffen . Wir verwerfen jedes Privileg , sei es nun an den

Besitz oder an die soziale Stellung geknüpft . AlterSstimmen be¬
deuten eine Bevorzugung der besitzenden Klassen , die eher Aussicht
haben , ein höheres Lebensalter zu erreichen . Tie beiden preutzischen
Parlamente würden der llebertragung des ReichStagSwahlrechteS
auf Preutzen nie zustimmen . Versprechungen der Krone
sind den Konservativen höchst gleichgültig , wenn
es gegen ihre Jnlereffen geht . Dazu kommt noch das Vcr -

halten der Regierung , das den Eindruck eines

Spieles mit vertauschten Rollen -

erwecken mutz . Als die Wohnungsfrage im Reichstag zur
Beratung stand , erllärte Staatssekretär Delbrück : Wenn Preutzen
versage , dann werde d a S Reich eingreifen . Mit dreifacher Not -
wendigkeit ist das aber beim Wahlrecht der Fall . Der Reichstag
darf nicht die Paisivität einnehnien , die bei der Regierung zu bc -
klagen ist . Das gleiche Wahlrecht ist geradezu eine Lebens -
Notwendigkeit für die Böller . Deshalb darf eine solche
Reform nicht aufgeschoben werden . Mit der Ausflucht , es
sollten innere Kämpfe vermieden werden , dürfe man nicht
kommen . Die inneren Kämpie haben wir bereits , von dem kon -
servativen Treiben gegen den Kanzler angefangen bis zu der Adlon -
Konferenz . Der Reichstag mutz handeln , er mutz die
Zeiche « der Zeit zu deute « verstehe ».

Hunger und Not erträgt das Volk , es soll aber

auch die Gelvisiheit haben , dah die Zeit der politischen
Entrechtung vorüber ist .

Abg . Stadthagcn ( llnabh . ) :
Der Antrag Bernstein geht in seinen Tendenzen bis auf . das

Jahr 1518 zurück . Damals wollte man ein grotzes , einiges Vater «
land auf der Grundlage dos gleichen Wahlrechts . Zweifellos war
eS einer der bedeutendsten politischen Alle Bismarcks , datz er für
das Reich da ° allgemeine , gleiche , geheime und direkte Wahlrecht
gab . Dieses Wahlrecht darf eben nicht nur für den Ueberban ,
sondern muh auch für den Unterbau des Reiches gelten , das
sind die E i n z e l st a a t e n und die Gemeinden . Handelt man
anders , dann kommt man zum H c l o t e n sta a t, Nur gleiches
Recht für Jedermann kann den Staat vorwärts bringen . Die
Kompetenz deS Reichstags lann nicht in Zweifel stehen .
Redner bespricht dann die Notwendigkeit der Verhältniswahl . Die
Ersten Kainmern sind tatsächlich der Ausdruck der Furcht vor den
Beschlüssen der Volksvertretung . Scheinrcchte bedeuten eine Hinter -
list . denn es werden Rechte vorgetäuscht , die in Wirklichkeit nicht
vorhanden sind . Die Ablehnung des Antrages wäre eine Partei «
nähme für die bevorzugten Schichten des Volkes . Die Reform mutz
sofort durchgeführt werden .

Abg . Ärcth (f. )
bestreitet die Kompetenz des Reiches . In der Verfassung sieht
kein Wort davon , datz das Reich den Einzelstaaten ein Wohl -
recht aufoktroyieren darf . Das Reich ist zu vergleichen mtr
einer Genossenschaft , die , ans freiwilligem gitfattmrcn -
schlutz futzend , die Rechte ihrer Mitglieder nicht antasten darf .
DaS Klastenwahlrecht gibt gerade dem Mittelstände einen crdep -
lichen Einflutz . Wenn man ein gleiches Wahlrecht im Reiche hat .
so genügt das v o l l l o m m e n. Die Demokratisierung Preußens
müßte zum Ruin deS Staates führen . Die Konservativen haben
noch nie etwas getan und werden nie etwas tun , was den
König verletzen könne . — Der Nersassungsausschutz war
überflüssig , denn es besteht nicht der leiseste Grund , die Berfastimg
zu ändern . Dem größeren Teil des Volkes ist daS preußische Wahl¬
recht Wurst , eine Wurst ist ihm vielleicht heute
lieberl Wir werden in Preußen an einer Reform des Wahl -
rechts mitarbeiten , unter Wahrung der historischen Grundlagen des
Staates .

Abg . Mcrti « ( Deutsche Fraktion )
behauptet , der VersastinlgSauSschutz gehe weit über seine Befugnistc
hinaus . Die Wahlrechte der Einzelstaaten gehören nicht zu semcr
Kompetenz .

Abg . Müller - Metningcn ( F. Vp. ) :

DaS formale Recht zum Eingreifen des Reiches in der Wahl -
rcchtsfrage ist nicht zu bezweifeln . Er stehe auf dem Boden des
Reichstagswahlrechts , verjüngt durch die Verhältniswahl . Weiter
könne seine Partei aber nicht geben , deshalb lehn - sie die sozial «
demokratischen Anträge ab . Er schlage unter Zurückziehung der
fortschrittlichen Anträge , für die eine Mehrheit nicht zu erwarten sei ,
folgende Resolution vor :

Der Reichstag walle beschließen , an den Herrn Reichskanzler
falgcndc Erklärung zu richten :

_ _ _
Mit der an den Reichskanzler und den Preußischen Minister -

Präsidenten gerichteten Ostcrbotschafl des Denlschc » Kaisers und
Königs von Preußen ist auch der Reichstag der Ucbcrzeugnng ,
daß nach den gewaltigen Leistungen des ganzen Bolkcs in diesem
furchtbaren Kriege für das Klasscuwahlrecht in

Preußen lein Raum mehr ist .
Wie alle Schichten des Bolkcs in pflichtbewußter Aus «

apfrrung an der glücklichen Durchführung des gewaltigen Krieges
mitwirken , so werden auch die großen wirtschaftlichen und soziale »
Aufgabe » , die bei Ausgang des Krieges und nach dem Kriege
zu erfüllen sind , der hingebungsvollen und freudigen Mitarbeit
des ganzen Kolkes bedürfen . Hicrsür aber ist eine unerläßliche
Boraussctzung ,

'

daß die volle staatsbürgerliche Gleich -
berechtignng tu allen Bundesstaaten ohne

Verzug durchgeführt wird .

Dadurch werden in Staat und Reich machtvolle neue Kräfte
für die Entscheidung des Krieges sowie für den neuen Aufbau
des deutschen Lebens zur Entfaltung gebracht werden . "

Dieser Weg scheine etwas iiiigeluohnlich , er finde aber seine Be -
rechtigung in den jetzigen Verhällnisien . Die Relolntion sei die Ant «
wort auf die Ostcrbotschaft des Kaisers . Nicht wegen der
Agitation des Auslandes , sondern trotz dieser Agitation müssen
Reformen sofort in Angriff genommen werden . Der Worte sind ge¬
nug gewechselt , das Volk will endlich Talen sehen , denn rS befürchtet ,
am Ende wieder betrogen zu werden .

Abg . Dr . Junck ( natl . )
erklärt , für die sozialdemokratischen Anträge nicht stimmen zu
können , spricht aber für die neue Resolution der Fortschrittler . Die
Konipetenz des Reiches steht fest . Preutzen kann aber im Bundesrat
jede Verfassungsänderung verhindern . Deshalb lehnen >oir einen
Eingriff durch das Reich in die Verhältnisse Preutzens ab . Die Ver -
hälinisse in Preußen sind aber so, datz eine sttesorm nicht mehr auf -
gehalten werden kann . Die Regierung muß aber sofort Handel »,
sonst sind die Gefahren nicht zu übersehen , die für die deutsche Sache
entstehen müßten .

Abg. Herold ( Z. )
erblickt in den Anträgen einen Eingriff tu die Rechte der Einzel -
staaten , den das Zentrum nicht billigen könne . Zu der Aesolmipa



•

MuSer - Meiningen könne et n n ch keine Stellung nehmen ,
abgesehen davon , dcch gar nicht klar au - Zgesprochen sei . wa « man
unter staatSbürgetlicher Gleichberechtigung der -
standen wisse » will .

Abg. Tr . Gradnoner ( Soz . )
bekämpft die Auffassung der Rationalliberalen , die groxcS Aertrauen
in die Einsicht der einzelnen Bundesstaaten setzen . Durch die
Haltung de « Zentrums und der Konservativen werde dieses Ver -
irauen nicht gerade gestützt . Deshalb ist die einzige Lösung
die Amiahme der sozialdemokratischen Anträge . haben nie
beftrüleu , dost auch in anderen Ländern noch viel in der En ! -
Wicklung zur Demokratie zu wünschen übrig bleibt Bon der Staats »
form allein hangt dieie Emwicklimg keineswegs ab . Aber

überall drängen die Verhältnisse zur Demokratie .
Allerdings bedeutet die Osterbotichast nicht die sofortige Vor «

nähme von llleforinen . Aber dazwischen liegen jetzt drei Monate .
Die Ereignisse überstürzen sich. Das Volk ist durch das Verhalten
der Regierung vom tiessten Mißtrauen erfüllt . Die Reform mutz
jetzt sosort kommen , denn nach dem Kriege harren ganz andere Ans -
gaben der Lösung . Will die Regierung nicht endlich ein Wort öder
ihre Absichten sagen ? Wie weit sind ihre Vorarbeiten gediehen '1
Zrhr . v. Zedlitz habe einein Pluralwahlrecht das Wort
geredet . Er mit sie gerade auf Grund der Ertahrungen , die
man in Sachsen damit gemacht hat , dringend vor
einem solchen Plane , wenn

'
er bestehen sollte . warnen .

Die Stimmung im Valkc wird immer bedenklicher , deshalb darf man
ihm die politische Aleichberechligung nicht vorenthalten .

Abg . Pachnickc ( Lp . ) :
Wenn die Foilschrilller ihren Antrag zurückgezogen haben , so

nur deshalb , um zu erreichen , datz uherhaupt etwa ? zustande kommt .

Tcm Borschlag des Vorsitzenden , in derselben Sitzung die Ab -
srimmung vorzunehmen , tritt Abg . M r c t h mit dem Einwand ent¬

gegen , dag seine Fraktion erst über die Resolution beraten müsse .

Abg . Wurm ( Unabh . ) :
Man gewinnt den Eindruck , als ob dir Gegner der sozialdemo -

kratischen Anträge sich im Berfteckspielr » üben . Die vorgeschlagene
Resolution bedeutet gar nichts , alL datz maii einer klaren Eiitschei .
dung out . dem Wege gehe . Das Zentrum werde wieder seine alle
Daktil anwenden , uni zu verhüten , datz lvirUich ein Schritt nach
vorwärts gemacht werde . Dos Volk , das so schwer leiden

müsse , « verde jedes Vertrauen zum Reichstag
verlieren , wenn der R e i ch s l a g hier versage .

Abg . v. Grarfc lkons . )
wünscht Aussetzung der Atzfliinmung über die Resolution . Tic

Konservativen sind ernstlich gclvillt , an einer Reform der Wohl -

rechte rnilzuwirkcu . Tie Resolution enthalte aber die Wendung
von der „staatstzürgerlichen Gleichberechtigung " . Wenn damit das

Rcrckistagswohl recht gemeint sein soll , dann >värc das ein Eingriff
in dir Rechte der Einzelslaaleu , für den die Konservativen nicht
eintreten können . Tie Lasten werden nach dem Kriege den de -

sitzenden Klassen aufgebürdet , schon deshalb kann keine Rede sein
von der Einführung des ReichstagsivahlrechtS in den Bundesstaaten .
Mit der Zurückziehung des fortschrittlichen Antrages gebe » ran zu ,
datz Riccklenburg seine Verfassung selbst durchführen müsse .

Abg . Becker - Arnsberg ( Z. )
nimmt das Zentrum in Schutz . In Hamburg und in Sachse »
voocn die sozialdemokratische » Wälstcr die Mehrheit , ohne datz sie des -
dalbdorl das ReichslagSwahlrecht durchsetzen konnten . Tann dürfe man
aber aucki dem Zentrum keine Vorwürfe machen , denn eS habe nicht die
Mehrheit im preuhischcn Landtag . Tos Zentrum halte daran fest ,
datz das Reich nicht berechtigt ist , den Bundesstaaten ein Wahlrecht
aufzuzwingen . Zu verkennen ist aber nicht , datz die Mehrheit des
vreu frischen Volkes die Ucbertragnng des Reichstagswahlrechts auf
Vrontzen fordert . Tos gleiche Wahlrecht in Prcutzc » kommt , weil
es kommen m u tz , ob nun die Konservativen wollen oder nicht .
Die Konservativen täten besser , an der rrblllcrten Stimmung im >
Volke nichl a Wims vorüberzugeben . Heber das Wahlrecht
a r b t es unter der deulschcn Arbeiter ichast keine
Meinungsverschiedenheit

Abg . Müller - Moiningen
gibt »ls Antragsteller die Erklärung ab , daß der in seinem Antrag
gewäblie Ausdruck „«alle staatsbürgerliche Gleichberechtigung " das
allgemeine , gleiche , direkte und geheime Wahl -
recht mit „ msasfr . '

Damit schUctzt die Debatte .
Abstimmung Freitag vormittag 10 Uhr .

die Sombenversthwörung in Kriftiama .
Granting beschuldigt das schwedische Auftenministerium .

Stockholm , 2. Juli . ( Meldung dcS SveuSka - Telegrambyron . )
Infolge der Bombe » verschlvöru » g in Kristiania und der Ausweisung
des deutsche » Kuriers NaulcnfcIS sprach Branting bei einem Besuch
in Kristiania in Telegrammen an seine Zeitung den Verdacht auS ,
dotz das schwedische Mi nister iuin dcS Aeutzcrn bei

diesen verbrecherische » Taten keine rrinrn Hände habe . Ein gewisser
B a r o ii R o s c » . ein ehemaliger schwedischer Ossizier , der in eine

andere Spreiigsloffsache in Norwegen verwickelt gewesen sei . sei

-chlietzlich uiibchindcrr von Schweden nach Deutschland abgereist .
Das Ministerium des A e u tz e r n veröffentlicht heule

eine Rate , laut welcher es von d e in V o r b a b c n Rauten -

iels vor dem IS . Juni , als der Bericht von der schwedischen Ge -

sandtschast in Kristiania einlief , keine Kenntnis

gehabt habe . Uebcr den Fall Rosen habe das Ministerium

seinerzeit aus diploinaiischcin Wege gewisse Mitteilungen er -

halten , die dem Justizminisier zur Untersuchung über -

geben worden seien . Noch Beendigung der Untersuchung
und in Anbetracht der von den schwedischen Behörden angestellten
Untersuchungen über das vorhergehende Benehmen RosenS in Schweden
seien Rose n und seine Begleiter in Schweden gerichtlich ver -

s o I g r worden . Man niiisse daher im höchsten Grade bedauern .
datz ein Schwede ohne Kenntnis des Sachverhalts in den jetzigen
schweren Zeiten eine so ernste Anschuldigung gegen das Ministerium
ausspreche , die nur geeignet sei . das Vertrauen zur Leitung der

auswärtigen Aiigelegcnheitrn zu untergraben .

Ein Zrieöensfühler Llopö Georges !
Achnlicb wie die vom Wiener Ministerium des Aeutzeren bc -

einftutzie . Neue Freie Presse " , berrachtel ein sozialdemokratisches
Blait dcS neutralen Auslandes , der Kopenhagener „ Socialdemo -
traten " die GlaSgowa Rede Lloyd Georges als einen

F r i e d e n s f ü h l e r. Er betont , datz Lloyd Georges während der

KricgSzeir Noch nie io wenig herausfordernd gesprochen habe ; datz
er kein Wort über Elsatz - Lothringen sage , datz er
keine entscheidende Niederlage Deutschlands

wehr verlange . Wohl führe er noch auS , datz die Vernichtung der

preuhischen Miliiärmocht den Tauerfrieden sichern würde , aber er

setze hinzu , datz die Demokralisierung Deutschlands
doch eine bessere Bürgschaft für den Weltfrieden sei . Er

weise nichr mehr den Gedanken ab mit dem jetzigen Deutschland in Ver -

Handlungen zu rreten , da » „ vom aggressiven und arroganten Geist des

preutzischen Militarismus beherrscht ' sei , sondern stelle nur in Aussicht ,

datz er mit einem demokratischen Deutschland in einem ganz anderen

Geiste verhandeln lömic . Lloyd George habe endlich erklärt , die

Art der Befreiung Mesopotamiens müsse dem Friedens -

Französische Angriffe östlich Cerny —

Auffeuangriffe bei Brzezany — Starker

Fcuerkamps im Raum Konju6 ) y - Zborow .

Amtlich . Großes Hauptquartier , den 4. Juli
ll >17. ( W. T. ». »

Westlicher Kriegsschauplatz .
Hrere « > ruppe Kronprinz Rupprcchl

Infolge Dunsie ? und dadurch erschwerter Vcobnchtung dlirb

dir Feuertätigkeit bis zu « Adead gering ; dann lebte sie in

eiazelnrn Abschnitten bis zum Drmkrlwrrdrn auf . Nach IS kam

eS mehrfach zu SrkundungSgefrchten , dir u » S Gefangene und

Beute einbrachten .

Heeresgruppe Deutscher Kranprinz .

Oestlich von Eernh am Ehemiu - dts < Da « rs griffen dir

Franzosen «achtS zweimal die von un6 gewonnenen Gräben an .
Beide Male wurden sie zurückgeschlagen . Dir k » « pfb « wShrtrn
lippisch - westfälischrn Bataillone stießen dem weichenden Gegner

nach , schob » ihre Stellung vor und machten eine größere Zahl
» on Gefangenen .

Auch westlich vo « Eernh und bei Eraonnc waren Unter .

nehmungen unserer Stoßtrupps erfolgreich .

Heeresgruppe Herzog Albrecht .

Nichts Besonderes .

Oestlichcr Kriegsschauplatz .
Front des Generalfcldmarscholls

Prinz Leopold von Bayern .

In Ostgalizirn vermochten die Russe » gestern ihre Augriss «
nur dei Brzezany zu wiederholen . Trotz Einsatzes frischer

kongretz überlassen bleiben . . Latzt uns nur diesen FriedenSkongretz
endlich bekommen !" ruft „ Socialdemokraten " zu dieser Aeutzerung
auS . »Latzt uur die Siaotsmäiiner Europas sich an einen Tisch

setzen und über die Dinge sprechen ! " In der Tat — daZ ist das

Richtige i wieder auseinander zu gehen ohne Resultat , würde dann

schwer möglich sein . „ Soeialdemokraten " beruft . sich darauf , datz

„ Daily C h r o n r c l c " die Rede Lloyd Georges als eine Ein -
l a d u n g an das deulschc Boll bezeichnet habe , seinerseits
seine KnegSzielc deutlich mitzuteilen , und unterstützt kräftig diesen

Borschlag . » Wir hoffen " , schreibt daS Kopenhagener sozialistische
Blatt , das während dieser ganzen drei Jahre Krieg stets Deutsch -
land gerecht zu werden bemüht war , »datz Deutschland diese Gc -

legenheit zum Sprechen ergreifen wird . Eine kluge und ein -

sichlsvollc politische Führung würde in Lloyd

Georges Rede Anknüpfungspunkte finden
können . Falls die Ienlralinächte wirklich einen für alle Parteien

ehrenvollen Frieden wünschen und nicht ihre Politik von der jeweils

bestehenden militärischen Lage bestimmen lassen wollen , — datz sie
von Frieden sprechen , wenn eS schief geht und stillschweigen , wenn

cS besser geht — fall « sie wirklich den Frieden wollen , dann ist

für sie jetzt , gerade jetzt , die Zeit zum Sprechen da . "

» Daily E h r o n i c l e "
, auf den der . Sozialdemokraten "

Bezug nimmt , schreibt über Lloyd Georges Rede , datz er sich ent -

hielt , harte und bestimmte Bedingungen in Hinsicht der zukünsligen

Besitzungen festzusetzen : das solle alle « auf dem FriedenSkongretz

geordnet werden . Das gelle auch von den deutschen Kolonien .

Die Alliierten erklären sie nicht für ihre Beute , sondern stellen sie
dem FriedenSkongretz zur Verfügung , wobei natürlich besondere

Rücksicht auf die Wünsche und Interessen der Bevölkerung ge -
Nammen werden soll . » Daily Ehromele ' fügt hinzu , datz
die Rede deS Premierministers an und für sich eine Ein -

ladung an das deutsche Volk ist , seinerseits seine

Kriegs ziele mitzuteilen .
Ter Reichskanzler wird schon in nächsten Tagen Ge -

legenheit haben , zur Rede des englischen Mmsterpräsidenten

Stellung zu nehmen . Ter Blick auf die ausländische Presse zeigt ,
datz er gut daran wn wird . Anknüpfungspunkte nicht zu übersehen .

Stockholm .
Der Arbeiter - und Solüatenrat an öie

deutsche Szialdemokratie .
Stockdolm , l . Juli . DaS Stockholmer Bulletin deS

Arbeiter - und Soldatcnrais veröffentlicht den neulich schon

skizzierten Wortlaut dcS an Hermann Müller als Ver -

trctcr der deutschen Sozialdemokraten gelangten Antwort -

schreibe nö :
Werte Genossen !

Wir bestätigen den Empfang Ihres Briefes vom 7. Juni . Um
unsere Position völlig klarzustellen , senden wir Ihnen anbei den

genauen Wortlaut nnsrrrs Aufrufes . Der in der deutschen Presse
veröffentlichte Text «eicht in einigen Punkten « am Originaltext ab.

Indem wir Ihre Zustimmung , an der Konferenz teilzunehmen ,
mit Genugtuung begrüßen , machen wir Sie noch einmal darauf auf -
« rrksa « , daß dir von uns einberufene Konferenz zur BornuSfeNung
hat , daß alle Teilnehmer sich bereit rrtlärrn , gemeinsam zu beraten ,
und einen Beschluß zu fassen hinsichtlich der Schritte , welche geeignet
sind , die proletarische » Massen zum Kampf gegen die imperialistischen
Regienmge » zu bewegen , um diese zu zwingen , ihre Kriegsziele auf -
zugeben . Weiter fetzt die Konferenz voraus , daß alle Teilnehmer sich
verpflichten , dir Beschlüsse der Konferrnz durchzuführen . Rur auf
diese Weise kann der Weg für den demokratischen Frieden freigemocht
«erde » , den Frieden , der uur auf Grundlage der Selbstbestimmung
aller Kölker , des Verzichts auf Annexionen und KrirgSrntschSdigmigro
erreicht werde » kann und muß .

Mit Parteigruß

gez . T s ch e i d s c
i. A. des Ausschusses für Auswärtige Angelegenheiten

den 111. Juni 1917 . gez . Wlad . Rofanoff .

Die Vorkonferenzen .
S t » ck h a l m , 3. Juli . «Eig . Drahtdrr . des „ BorwärtS " . )

An Stelle S t a u n i n g s trat Borgbjerg in daS Komitee

ein , das jetzt mit den Russen verhandelt .

Hier werden Franzosen erwartet , die nach Petersburg
reisen . Sir solle » ein Memorandum mitbringen .

Die auS dem italicuischc » Exil nach Petersburg zurückgekehrte
russische �»zialistin B a l a b a n o w traf hier ein , um die Geschäfte
der Zimmerwaldcr Gruppe zu übernehmen .

Die hier »ingetroffenr » drei Delegierten des russischen Arbeiter -

und Soldaten - Ral « Rofanoff , Smirno « und Goldeaderg gehören der

Mcnschemiki - Gruppe an . Sie konferierten heute mit der

Haase - Partei und im Anschluß hieran nahmen sie an einer Zimmer -

« ald - Sitzung teil .

Mseele für Beteiligung der Selgier .
Die belgische Sozialdemokratie hat in einer BorstandSsitzung in

Brüssel beschlossen , die Frage der Beteiligung an der Stockholmer

Konserenz einstweilen offen zu lassen , aber eine Vorkonferenz der

Kräfte kamen sie nicht vorwärts . In zäher Berteidignag >nd

frischen Gegenstöße » hielten sächsische Regimenter ihre Stellungen

gegen zahlreiche Angriffe und fügten dem Feinde hohe Berlusse zu.
I « Abschnitt Kousuchy —Zborow starker Feuerdampf .
Die Tätigkeit der Artillerie war auch bei Brodtz und am

Stochod zeitweilig sehr ledhaft .

An der ädrigen Front keine größeren Gcfechtshandlungrn ,

Mazedonische Front .
Nichts ReurS .

Der Erste General , uartiermei st rr .
Ludeadarsf .

Abendbericht .
Amtlich . Berlin , 4. Juli 1917 , abends .
Weder im Westeu noch im Osten größere Kampf -

Handlungen . Erfolgreiche eigene Fliegertätigkeil .

Der österreichische Bericht .
Wien , 1. Juli 1917 . ( W. T . B . ) Amtlich wird

verlantbarl :

Oestlichcr Kriegsschauplatz .
Bei Brzezany wurden heftige Angriffe starker seindlichcr

Kräfte blutig abgewiesen . Im Abschnitt südwestlich von Zborow
haben dir Russen nicht angegriffen .

Sonst aus allen Kriegsschauplätzen geringe Grfrchtstätigkeil .
Ter Ehef deS GeneralstabcS .

Entenle - Sozialtstcn zu beschicken . Die der „Belgische Sozialist "
dazu mitteilt , ist er ermächtigt , zu erklären , datz Eduard Anseele siir
die direkte Betetltgung der Belgier an der Stockholmer Konferenz

«ingetreten sei . Ter Parteivorstand habe sich im Prinzip dieser

Ansicht angeschlossen , wolle aber erst die Borkonferenz der Entente -

Sozialisten abwarten . Die Redaktion deS »Belgischen Sozialisten "
fügt hinzu , datz ihrer llebeczeugung nach diese Vorkonferenz nie¬
mals stattsinden werde , genau wie die im Frühjahr geplante Pariser
Konferenz der Entente - Sozialisten ins Wasser gefallen sei , » und
dann werden die Sozialisten aus dem besetzten Gebiet Belgien « mit
uns nach Stockholm gehen "�_

die Kriegszielrevision der Entente .
Nach dem „ Nieuwen Rottcrdamschcn Courant " meldet der

„ Wcekly Tispatch " , daß auf einer Konferenz der Alliierten ,
die im August wahrscheinlich in Paris stattfinden wird , aufs
nenc die Kriegk - ziele erörtert werden sollen .

Im englischen Nntcrhausc sagte auf eine Anfrage wegen
der in Vorschlag gebrachten Konferenz der Alliierten über die

KriegSziclc Lord Robert 6 e t i I, die russische Regierung habe eine

Konferenz der alliierten Mächte über die Friedensdedingungen vor¬
geschlagen . Die britische Regierung stehe wegendieses
Gegenstände « in ll n t c r h a n d l u n g c n mit ihren Ver¬
bündeten .

der Amsterdamer Kartoffelaufruhr .
AuS Amsterdam meldet die Telegraphen - Union ; In einer vom

lokalrevolutionärcn Komitee für gestern anberaumten Versammlung
wurde unter dem Seifall der Bersammelten der Generalstreik
für 2t Stunden als Protest gegen die Kartoffel -
not beschlossen . Bei der Niederländischen Schiffsbaugesellschoft
haben ungefähr 1000 Mann die Arbeit niedergelegt . DaS Gerücht
ist im Ilmlauf , datz auch die Eisenbahner und Straßenbahner , ferner
sämtliche Dockarbeiter sich der Bewegung anschließen und in den
Ausstand treten werden . Bei den neuen ernstlichen Un -

ruhen , die sich von gestern abend bis in die dritte Morgen -
stunde ausdehnten , sind verschiedene Personen getötet und viele ver -

letzt worden . Auf einem össentlicheit Platze in der Stadt wurden

Zelle für Truppen aus Haarlem ausgeschlagen . Auch Ka -
vallerie ist zur Aufrechtet Haltung der Ordnung requiriert worden .

Der »Kölnischen Zeitung " wird aus Amsterdam gestern mit -

geteilt ! In Amsterdam ist jetzt alles ruhig . Der Burgermeister bat

jegliche öffentliche Kundgebung untersagt . Polizei und Militär
sollen gegebenenfalls streng auftreten . Zu der Verstimmung im
Volke , die von gewissen Blättern unter scharfen Ausfällen gegen die

Polizei geschürt wird , soll nun auch noch ein allgemeiner Ausstand
kommen , wozu durch heftig abgefaßte Maueranschlägc
aufgefordert wird .

Nach der Rederlandsch Telegraaf - Agentschap von gestern berichten
die Amsterdamer Blätter , datz int Kattendurg - Di strikt

?
legen abend weitere Ausschreitungen stattfanden . Ber -

chiedeue Läden wurden geplündert . Gegen 11 Uhr abend « ging
die Polizei mit dein Revolver i » der Hand zur Räumung der

Straßen vor . Dabei wurden iu der Ootenburger Borstraat zwei
Personen ernstlich verwundet . In der Umgebung des Gemüse¬
markte « kam e« ebenfalls zu Z u s a m in e n st ö tz e n. Mehrere
Burschen plünderten einige Läden . Polizei und Militär , die
mit der größten Geduld die Menge zum Auseinandergehe » bewegen
wollten , sahen sich schließlich genötigt , scharf vorzugehen , da sie von
allen Sciien bedroht und ungegriffen wurden . Da » Militär

feuerte und vier jung « Burschen wurden getötet und
eine größere Anzahl verwundet .

In der Zweiten Kammer wurden gestern Interpellationen
über die KartoffclauSfuhrpolitik der Regierung und
über die Unruhen in Amsterdam angekündigt .

( dffensiv - �ufrufe der vorläusigen
Regierung .

Eine Abordnung an dig Ukraine .

Wie die Petersburger Telegraphen - Agentur meldet , hat die

Borläufige Regierung an die Bevölkerung einen Aufruf

erlassen , in dem sie alle Bürger auffordert , ihre persönlichen

Interessen zu vergessen und sich wie ei » Mann hinter der Armee

zu sammeln , die sich in Bewegung gesetzt hat , um die Revolution
und das freie russische Boll zu retten . Ferner hat die Vorläuüge
Regierung einen Aufruf a » die Marine gerichtet , in dem sie die

Tätigkeit der feindlichen Flotte in den russischen Gewässern in der

letzten Zeit betont und erklärt , sie sei überzeugt , die Marine werde

ebenfalls beweisen , datz das große Geschenk der Freiheit Rutzland
nicht geschwächt , sondern im Gegenteil seine Macht gestärkt habe und

zu neuen Taten antreibe .
AuS Anlaß des Beginns der Offensive hebt ein Tagesbefehl

dcS KriegSmintster « allen Urlaub in der Armee und der dahinter

liegenden Zone auf mit Ausnahme der Krankenurlauber .
Der Kongretz der Kosaken ganz Nutzlands hak seine

Tätigkeit beendet und zwei Sntschlietzungen angenommen . Die ein¬

wendet sich gegen eine Auflösung der ReichSduma , da



di »S eine Verletzung der Grundgesetze Rußlands sein würde . Die

andere besagt , daß die Proilamati on der Ukraine die

Unversehrtheit des Staates bedrohe . Die Kosaken
erklären daher , daß sie die Regierung bei alleil ihren Handlungen in

dieser Frage tatkräftig unterstützen werden .
Die Vorläufige Regierung beschloß , eine besondere Ab -

o r d n u n g in die Ukraine zu entsenden , um sich über die

Lage zu unterrichten . Tie Abordnung wird sich, wie es heißt ,
aus sehr volkstümlichen Persönlichkeiten und den Hauptvertretcrn
der politischen Parteien und Vereinigungen zusammensetzen .

Chinas neues Kaiserregiment .
Ter neue Kaiser , der zwölf Lenze zählt , soll nickt ein Wieder «

Hersteller der alten Mondschu - Autokratie sein . Aus Peking meldet

HavaS vom Montag : Gestern wurden kaiserliche Dekrete veröffent «
licht , die die Wiederherstellung des Kaisertums in k o n -

st i l u t i o n e l l e r Form verkünden . Sie setzen einen unter der

Leitung de « Generals Tschanghslln stehenden Groß rat . der sich
mit den Staatsangelegenheiten zu befassen hoben wird , sowie einen
Senat ( Hof der Tugenden ) unter dem Vorsitz von Slultsche -
schuan ein .

Räch einer Pekinger Reutermeldung ist General Chcngahrun
zum Bizekönig von T s ch i I i und zum kaiserlichen Kommissar er -
nannt worden . Vizepräsident Fengkuocheng wurde zum Vizekönig
von K w a n g s i und zum kaiserlichen Kommissar für S ü d ch i n a
ernannt . Alle ehemaligen

'
ainllichen Titel und Bezeichnungen der

RegierungSdcpartements sind wiederhergestellt worden .
Kaiser Hauan - Tung hat bereits als sechsjähriger Knabe Chinas

Thron inne gehabt , bis er am IL. Februar IKlL durch Edikt seiner
llüutler Üungyü , die sich den republikanischen Bestrebungen gefügt
hane , dieses Thrones verlustig ging .

Fliegerbomben auf Jerusalem .
Tuaregs belagern Agadir .

Konftantinopel , L. �luli . sMeldung der Agentur Milli . ) Mehrere

englische Flieger haben in der leylei « Woche mehr als siebzig
Bomben aus die Stadt Jerusalem geworfen . ES waren weder

Menichenvcrluste nech bedeutende Schäden zu verzeichnen . Die

Beschädigungen einiger Heiligen Slälteii sind ebenfalls nicht sehr
bedeutend . Wir überlassen der öffentlichen Meinung daS Urteil
über dieses Borgehen , das mit allen Grundsätzen der Zivilisation
und Menschlichkeit in schreiendem Widerspruch steht .

Nach unS aus zuverlässiger Quelle gekommenen Nachrickieu
letzten die in der alqcrisckc » Sahara operierenden Mud -
lckahidS vom Siamme Tuareg den Druck gegen die französischen
Abieilungen iort . Die Bewegungen der MudschahidZ des Sudans
einwickeln sich mit Erfolg immer reger . Eine aus SV Mann be -
siehende , aus Bilma , dem Hauptorte von Kanca , entsandte franzö -
" ' cke Abteilung wurde bei A g a d i r vollständig vernicktet . Die
MudschahidS machten einige Gefangene und erbeuleten ein Geschütz .
Die französischen Truppen in Agadir werden gegenwärtig dort bc -
lagert .

Kriegsgefangene als Sabotierer .
Strenge Maßnahmen .

Nolffs Bureau teilt mit :
Aus Anlaß der in der letzten Zeit festgestellten vielfachen

Versuche von Kriegsgefangenen , das deutsche Wirtschaftsleben
durch Zerstörung deutschen Eigentums ( „ Sabotage " ) zu
schädigen , mehren sich die Zuschriften , in denen Ratschläge
erteilt werden , gegen Kriegsgefangene , die bei Aus »

iührung solcher Verbrechen gesaßt werden , aufs strengste ein

zuschreiten . Von zuständiger Stelle wird darauf hingewiesen ,
daß von den Militärbehörden rechtzeitig die entsprechenden
: Roßnahmcn angeordnet sind . Kriegsgesangenc , die sich des
ermähnten Verbrechens schuldig machen , werden auf das

strengste , gegebenenfalls mit dem Tode bestraft .

Die Offensive in Gnlizien .
Berlin , }. Juli . lW . T. B. ) Am 3. Juli stockte an der ganzen russi -

schhn Front der Angriff . Lediglich bei Brzezany vermochten die
Russen ihre Angriffe zu erneuern . Das schauerliche Bild von der
Sommerosfcnsive KUti , wo die Angreifer tegimenterweise sielen ,
wiederholte jick . A lies Einschieben frischer Kräfte half den Russen
»ickt weiter . Bereits den Vormittag über tvarcn südlich Brzczany
niehrcre starte Angriffe zusammengebrochen . Um 1 Uhr nachmit -
tags fetzte auf die Stellungen nördlich der Bahn Brzczany —Tarno -
I ' ol erneut starkes Feuer aellr Kaliber ein . Gegen Abend griffen
die Russen die Höhen von Brzezanh an . Ein Ruffcnncst von
Kampagniebrtite war der ganze Erfolg der mit vielfacher lieber -
Egenhcit angesetzten Angriffe . Es ist jetzt größcntcilö bereits
wieder gesäubert . Eigene Vorstöße in die russischen Stellungen
am Westufcr der Zlöta - Lipa und bei Ztvyzyn brachten Ge -
sangenc ein .

Der Krieg auf öen Meeren .
Berlin , Z. Juli . Amtlich . I « Atlantischen Ozean

dabcn unsere U- Boote wiederum eine griißcrc Anzahl Dampfer und
Segler vernichtet .

Unter den versenkten Schiffen befand sich u. a. der b e «
« afsnetc englische Dampfer Ribera mit 500 »
Br . - Reg . Do . Kohle nach Archangelsk , der bewaffnete
russische Dampfer Bellt , mit 4000 To . Kohle nach Archangelsk ,
der russische Segler Wibwud mit Ocl nach England , ein
großer bewaffneter Dampfer , pollbrlabcn »ach England ,
ein großer , durch Zerstörer gesicherter Dampfer ,
anscheinend TranSportdampfer , mit Rr . 23 , zwei
Dampfer , die durch Doppclschuß zusammen auö demselben
Gelcitzug herausgeschossen wurden .

Gegen die englischen bewaffneten Dampfer Fallodon , 30t 2
Br . - Rcg . - To . , und Nitonian , 6381 Br . - Rcg . - To . , wurden von einem
U- Boot Torpcdotrrffcr erzielt . Das Sinken der Schiffe
tonnte jedoch nicht beobachtet werden .

Der Chef des Admiralstabrs der Marius .

Englanüs verkappte Maßnahme gegen

Holland .
lieber den Gewaltstreich , den England durch Ausdehnung des

Sperrgebiet « gegen Holland führt , schreibt der „ Nieuwe Roiterdamsche
Eourant ' vom 2. Juli abeud « : Durch den jüngsten Beschluß dr :

englischen Regierung soll nun die geringe Sicherheit , die
noch auf der Nordsee bestand , v e r s a I l e n. Die nieder¬
ländische Schiffahrt soll dadurch verurteilt werden , ihre ganze Be -
lriebsamkeit einzustellen . WaS das für unser Land bezeichne ! , für

» unsere Industrie , die ihre Grundstoffe über See einführen muß , für
unsere » Leben «unterhall . der von der Getreidezufuhr abhängig ist
und für linieren Viehbestand , der überseeisch « Futtermittel nicht enl -
l ehten kann , ist deuilich genug . Die bestehende Rationierung für
tie Menschen muß verkürzt werden , bei den Millionen Stück Vieh ,
iür die Furier nicht mehr vorhanden sein wird , muß Abschlachluug !
von Hunderltausenden vorgenommen werden . Die holländische s

Regierung hat nicht nachgelassen , Vorstellungen bei der englischen

zu erheben und hierbei die Erwartung auszusprechen , daß die

englische Regierung , wie die deutsche es im Februar zu unseren
Gunsten getan hat , gleichfalls unseren Interessen entgegenkommen
werde . Unser Ansuchen an England verlangt nicht viel .

England soll die We st grenze deS versperrten Gebietes
s o weit zurücksetzen , daß eine freie Fahrrinne bc -

st e h e n bleibt . AlSdann bedeutet die Ausbreitung deS Sperr¬
gebietes nach Westen nicht eine verkappte Maßnahme gegen Holland .

*

Stockholm , 4. Juli . Laut „Tidningen " wurde am t . Juli in
der O st s e e in der Höhe von KarlSham ein großer , von

Norwegen kommender Handclsdampfer vermutlich
durch deutsche Seestrerrkräfte gekapert .

Stockholm , 4. Juli . Wie auZ Gefl « gemeldet wird , begegnete
ein dort eingetroffener schwedischer Dampfer in der Nähe der schwe -
discheu Küste dem Wrack des finnischen Dampfers
Ottawa , der am 29 . Juni mit 300 Tonnen Eisenerz von
Gefle nach Finnland ausfuhr .

*
Rotterdam . 4. Juli . Der Hafcn « on Glasgow ist wegen

Minengcsahr gesperrt worden .
*

Kopenhagen , 4. Juli . „ Rationaltidende " zufolge trafen gestern
abend die ersten beiden schwedische » Dampfer , die sich des
deutschen Freigeleits bedient haben , in Göteborg ein .
Die Reise ist glart verlausen . Beide Schiffe waren mit Stückgut
beladen .

_

Der üeutsche �Nationalverbanü� protestiert
gegen üie Amnestie !

Eine Schande für das deutsche Volk .

Wien , 4. Juli . Abgeorönetdustaus . Das HauS fetzto
die Tebattc über die Berichte des Verfossungsousschusses
und des Justizausschusses über die kaiserlichen Verordnungen
betreffend die zeitweilige Einstellung der Wirksamkeit der

Geschworenengerichte und die Unterstellung von Zivilpersonen
unter die Militärgerichtsbarkeit fort .

Abg . Tr . Körner ( Tscheche ) wies die gegen das böhnnschc
Volk erhobene Beschuldigung des Hochverrat « als Verleumdung
zurück . Ter Amncsticakt des Kaisers sei eine lonstitutioncllc , kluge
menschliche Tat gewesen .

Abg . Tobern ig gab namens deS Teutschen National -
Verbandes eine Erklärung ab , worin hinsichtlich des Amnestie -
crlasscs dem Befremden darüber Ausdruck gegeben wird , daß der

Ministerpräsident als Berater der Krone nicht seinen Einslutz ent -

sprechend zur Gclluug gebracht habe , weSlurlb die Teutschen dem
weiteren Verhalten der Regierung nur mit Mißtrauen entgegen -
sehen könnten . ( Zustimmung bei den Dcutschnationalen . ) Aber
in der Begnadigung aller jener , die noch während des Krieges
sich bis zur Verneinung deS Staates verstiegen und seine Auf -
lösung im Sinne der Feinde vertreten haben , erblicken wir eine

ungrhrurrlichc Belastung des Staates selbst . Niemals vcrinöjzcn
wir zu vergessen , daß Taufende unserer Brüder Opfer des Bcr -
rate « geworden sind . ( Lebhafte Zustimmung und Beifall bei den

Teutschnationalcn . ) Wir Deutschen können die Verantwortung
für alle die unabsehbaren Folgen nicht tragen . Mag kommen , ivaS

immer , unser Volk wird auö ollen Stürmen ungebeugt hervor -
gehen . ( Lebhafter , anhaltender Beifall und Händeklatschen bei
den Tcütschnationalcn ' ; Redner wird vielfach beglückwünscht . )

Slffon die Tatjache , daß gleich nach Tobernig der Christ .

lich - Soziole F i n k für die Amnestie sprach , wie gestern unser

kerndeutscher Genosse Pcrnerstorfer , zeigt , daß das Wort „ wir

Tcutschc " im Munde des Herrn mit dem südilawijchen
Namen eine üble Anmaßung ist . Wo ober von „ uns

Deutschen " die Rede ist , da baben die R c i 6 > s d c u t s ch c n

vielleicht auch noch ein Wort mitzureden . Und da können
wir aus unserer Kenntnis de « deutschen Volkes heraus ver¬

sichern , daß es hierzulande nicht ein Dutzend Menschen gibt ,
die die Worte des Herrn Tobernig unterschreiben möchten .

Hauptausschuß ües Reichstags .
Slllgcmeine politische Aussprache .

Prinz Tckönaich - Earolath ( natl . ) wandte sich gegen
die gestrigen Ausführungen Evcrt « , die in vielen Punkten zu weit
gegangen seien , wies aber nach , daß in bezug auf die Er -
n ä h r u n g « v c r h ä l t n i s s c Ebcrts Ausführungen vollberechtigt
seien .

Tr . Rocsickc ( k. ) : Fraglos seien bei unserer Ernährung
Schwierigkeiten vorhanden ; jedoch sei es in den feindlichen
Ländern ganz gciviß nicht anders , zum Teil noch erheblich schlechter
als bei uns . Auch seine Partei sei durchaus bereit , für bessere
Einrichtungen im eigenen Lande zu sorgen . Jedoch fehle jetzt für
Acndcrungen des Wahlrechts und ähnliche Matznahmen die nötige
Zeit und Ruhe .

R o S k e ( Soz . ) : Diejenigen Landwirte , die sich durch die Preis -
treibcrcien bewegen lassen , ilite Produkte zurückzuhalten und ans
Schleichwegen über den Höchstpreis zu verkaufen , begehen ein
schweres Vcrbreckwn am Vaterlande und machen die großen
Worte von ihrem Patriotismus nicht wahr . ES sei
auch ein bedauerlicher Fehler des RcichskanzletS gewesen , daß er
sich nicht klipp und klar zu der Formel des Frieden « ohne Kriegs -
rntsckädiguugen und Annexionen bekannt habe . Diese « müßte
jetzt unter allen llmstünden nachgeholt werden . Ebenso müßte mit
den neuen Einrichtungen im eigenen Lande schon jetzt begonnen
werden . Preußen und Sachsen versagen auf diesem Gebiete voll -
ständig .

Dr . Strescmann ( natl . ) ging auf die Tätigkeit unserer
Diplomatie ein und empfahl dringend , setzt mit der neuen
Einrichtung im eigenen Lande zu beginnen .
Tic Ausführungen des Abg . Nooke hierüber
seien durchaus z ut r c f f e n d und jede Verzögerung dieser
Maßnahmen würde dem Vaterlandc nur zum Schaden gereichen .

Ter Staatssekretär des Innern Tr . Helfscrich ging auf
die Papiers rage ein . Eine Erleichterung der Kontingen -
iierung sei nur möglich in Verbindung mit einer günstigeren Ge¬
staltung der Koblenversorgung , insbesondere der Verbesserung der
Einsuhr böbmiscker Braunkohle für die großen sächsischen Papier -
fabrikcn . Dem Abg . Roskc erwidere er , er könne niemandem das
Recht zugestehen , ihn als . einen Gegner der Neuordnung hin -
zustellen ; er stehe vielmehr vollständig auf dem Boden der Oster -
botschaft und der Reden des Reichskanzlers .

Ter RriegSminister teilte mit , daß er gegen die Bcr -
höngung der Borzensur über die „ Frankfurter Zeitung " sofort ein -
geschritten sei und die Zurücknahme der Verfügung
veranlaßt . habe . Ihm sei die DraHtmelduug zugegangen , daß
seiner Anweisung Folge geleistet sei.

Fortsetzung Tonnerstag .

Der Arbeitsplan ües Reichstags .
Der Leniomikonvent deS Reichstags trat am Mittwoch zu einer

Sitzung zusammen , um den Arbeitsplan für die nächsten Tage fest -
zulegen . Am Donnerstag steht die Kreditvorlage zur Beratung .
Die Beratung wird aber dann nach der einleitenden Rede des

Schatzsckceiärs , Grafen Roedern , unte ' r krochen , bis der Haupt -
ausschuß seiue Arbeiten erledigt hat . Am Freitag steht die Ver -

längeruug der Legislaturperiode des Reichstags auf der Tages -
orduung . Damir soll die Beratung des Antrages des BerfassungS -
ausschusscs verbunden werden , für die Riesenwahllreise mehr Man -

date zu schaffen . Am Sonnabend wird dann die Beratung
der Kreditvorlage fortgesetzt . Diese Beratung wird die Form
einer allgemeinen Debatte annehmen .

Eine RcichStagsanfrage zum Kupfer - Prozeß . Abgeordneter

Schiffer ( natl . ) stellt folgende Frage : Ist der Herr Reichs -

kanzler angesichts der durch den Prozeß Kupfer enthüllten

Vorgänge nunmehr bereit , den Beschlüssen des Reichstags vom
20 . 12. 15 und 26 . 8. 17 zu entsprechen und unverzüglich und mit

rückwirkender Kraft Maßnahmen zur Einziehung unlauterer

KriegSgewinne herbeizuführen ?

Der verfaffungskonftikt in Sachsen .
Offener Bruch !

Aus Dresden wird berichtet , daß es am Mittwoch in der

Zweiten Rammer zum offenen Bruch milder R c -

giecung kam . Da die Regierung die Einsetzung einer

Zwischendcpiitation für die Vcrfassungsreform �ablehnte , bc -

schloß die Zweite Kammer mit 50 gegen 25 Stimmen , die

Einsetzung der von der Regierung gewünschten Zwischendepu -
tation für die Kohlenvoclagc nur zu genehmigen , wenn die

Regierung in die Vcrfassungsdeputation einwillige . Damit

sind beide Deputationen gefallen .
Jetzt muß die Regierung den Landtag Ende August

wieder einberufen , damit die Kohtenvorlage bis Ende

Oktober erledigt werden kann . Gleichzeitig wird damit auch

die Versassungsdeputation wieder in Tätigkeit treten können .

so daß die Absicht der Regierung , die Neuordnung hinauszu -
schieben , doch . vereitelt wird .

lieber die Dicnstagssitzung wird uns berichtet : Auf

der Tagesordnung stand der Antrag des Vcrfassungsausschusscs ,
der die Regierung unter anderem auffordert , im Bundesrat für

die Durchführung der von der Reichsleitung zugesagten volkstüm¬

lichen und freiheitlichen Neugestaltung zu wirken . Infolge der

oblchncndcu Haltung der Regierung im Ausschuß und der Kon -

servativen herrschte K o n s l i k t S st i m m u ng . Ter Minister

des Innern , Graf V i tz t h u m, sagte zwar eine loyale Förderung

der Neugestaltung und ein Eintreten für Erfüllung der neuen

Zeit zu , lehnte aber gleichzeitig eine Wahlrechts¬

reform für Sachsen erneut ab . Genosse Frätzdorf

übte an dem Verhalten der Regierung die schärfste Kritik .

Auch von natiouallibcraler Seite wurden eindringliche Mahnungen

an die Regierung gerichtet , die tiefgehende Unzufrieden -

h c i t im Volke zu beachten .
Ter Minister wollte diese allgemeine Gärung durch die Nah -

rungsmittelschwierigkeiten erklären , wurde aber in temperament -

voller Weise durch den sozialdemokratischen Mitbe -

richtcrstattcr eindringlichst darauf verwiesen , daß das Volk

ebenso nach Brot wie nach Gleichberechtigung rufe . Wenn

mau nicht eine freiheitliche , volkstümliche Entwickclung durch eine

baldige innere Neugestaltung ermögliche , dann werde man die

Folgen zu verantworten haben und sich Kämpfen gegenübcrsehen .

die die Regierung vor allem gern vermeiden möchte . — Nach

weiteren lebhaften Verhandlungen , denen die Regierung nickt mehr

bciivohuic , stimmte die erdrückende Mehrheit der Zweiten Kammer

dem Antrage des VerfassungsausschuffrS zu , gegen den nur 13 Kon¬

servative sich erhoben .

Wegen einer Aeuherung in der Ausickußsitzung der Zweiten

Kammer wurde ein bekannter nationalliberaler Abgeordneter von

einem konservativen Abgeordneten mit einer Duellsordcrung de -

droht . Tie Sache wurde jedoch beigelegt .

Prof . Moldcnhaucr , der Borsitzende der nationalliberalen

Partei der Rheinprovinz , ist im 60. Lebensjahre gestorben .

Der deutsche Kampsslicgcr Tossenbach von der Kampfftasscl
Bölckc ist nach dem 14. Siege im Lustkampf gefallen .

Eine fricdensfrcundlichc Kundgebung in Boston wurde von

Nationalgardcn zerstreut .
Ein Widersacher VrnizeloS ' . General PapulaS , Kommandant

des 5. Korps im PeloponncS , hat um seine Entlassung aus dem

aktiven Dienst nachgesucht .
Tic amerikanische glegierung zeigt an , daß England eine

neue Anleihe von fünfundzwanzig Millionen

Dollar erhalten hat .

Letzte Nachrichten .
Die Dcutschradikalen sind erbittert .

Wien , 4. Juli , lieber die ' heutige Sitzung der deutsch »
radikalen Partei wird parteiamtlich folgendes verlautbart :

In der heutige » Sitzung der deutsch - radikalen Bereinigung wurde

nach eingehender Erörterung folgender Beschluß gefaßt : Die

deutsch - radikale Bereinigung erklärt , daß der von der Regierung

gegciigezcickllctc und daher von ihr voll zu verantwortende Amnestie -

erlaß sie mit großer Besorgnis für dicZukunft erfüllt ,

da er insbesondere von den Tschechen als Beweis von

Sckivächc aufgefaßt und dadurch ihre gegen das StaatSganze

gerichtete Begehrlichkeit ins Ungemeffenc gesteigert wird . Die

dcutjch - radikalc Bereinigung kann daher dieser Regierung
lein Vertrauen mehr entgegenbringen und wird ihre Hai -

tung dieser Regierung gegenüber dementsprechend einrichten .

Rußlands ruinierte Finanzen .
Bern , 4. Juli . Ter Petersburger Korrespondent der „ Mor .

ning Post " äußert in einem vom 28. Juni datierten Bericht « die

schwersten Bedenken über Rußlands Finanzen und führt unter
anderem aus : Bei Kriegsausbruch Habel » die P a p i c r z a h l u » g S
mittel 100 , bei Sturz der Zarenregierung 4000 Millionen Pfund
Sterling betrage ». Wäbrcnd der drei ersten Monate des neuen
Regimes sind bereits weitere 250 Millionen Pfund Sterling aus -

gegeben worden und neuerdings werden wöchentlich 25 Millionen

Pfund Sterling in Umlauf gcseht . Infolge der gewaltigen Ver -

mehrung des Papiergeldes hat drrRubel80Prozcitscincr
Kaufkraft verloren . Der ausländische Rubelkurs ist kein

sicheres Kriterium mehr , da er durch drakonische Maßregeln auf -
rcchtrrhaltcn wird .

_ _

Die Lage in Amsterdam .
Amsterdam , 4. Juli . <W. T. B. ) Die wegen de » Kartaffel »

mangels entstandene A » s st a n d s b e w r g u n g bat im Laufe de «
Tages zugciionuncn , ist aber nicht allgemein . Da « Organ der sozial -
demokratischen Arbeiterschaft , „ Het Volk " , mahnt zur Ruhe und
Solbstbcherrschung und verurteilt dir bisherigen Tumulte und
Plünderungen . Im Laufe de « Tages ist es zu vereinzelten
Heineren Zusammen st ößen zwischen Gruppen aus der
Bevölkerung und Polizei und Militär gekommen , wobei auch g c -
schassen wurde . Ansehnliche Truppenkontingente und berittene
Gendarmerie sind ans der Provinz angekommen . Die Stadtteile .
in denen es in den beiden letzten Nächten zu aufrührerischen Auf
tritt «» kam , sind abgesperrt . In den Straßen patrouillieren Polizei
und Soldaten .
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Tie Loh » - und Tarifbewcgungcn im Zrmmerergewerbe

Ware das Jahr 1916 ein Friedens - und nicht ein Kriegsjahr
gewesen : Tas Baugewerbe hätte sicherlich umfangreichere Lohn -
und Tarifbelveguugen zu sichren gehabt als jemals in einem Jabre
vorher . Die seit 1908 fortschreitende Zentralisierung des Tarif -
vertragsloesens im Baugetverbe , besonders aber die damit von den
Unternehmern verfolgten Absichten haben in Arbeitertreisen starke
Unzufriedenl ) eit ausgelost , die sich früher oder später zu zahlreichen
Forderungen verdichten wird . Der Krieg hat diese Forderungen
zurückgehalten und bewirkt , daß sich bei Ablauf der Tarifverträge
am 31 . März 1916 das ' streben der Arbeiter auf eine durch die
Teuerung bitter notwendig gewordene Aufbesserung der Löhne
beschränkte . Aber auch dieses Streben kam nicht zur vollen Ent -
faltung , da schon frühzeitig , im November 1315 , die Reichsregierung
ein Interesse au der Aufrechterhaltung der Tarifvertrüge bekundet
hatte , woraus wiederum weite Arbei berkreise den Schluß zogen ,
daß nun auch regierungsseitig für eine entsprechende Lohnzulage
eingetreten werde und es deshalb besonderer Energie durch die
Arbeiter selbst nicht bedürfe . Diese lichtere Rechnung hat sich in
der Folge allerdings als falsch erwiesen . Auf den Verlauf der
allgemeinen Tarifbeivegung im Baugewerbe braucht hier nicht
nochmals eingegangen zu werden . Die unter Mitwirkung der
Reichsregicrung im Mai 191 » zustande gekommenen Lohnverein -
barungen — Verhairdlrmgen sin Februar waren am ablehnenden
Verhalten der Unternehmer gescheitert — sind bekannt ; sie brachten
für alle Tariforte je nach der Ortsgrößenklosse , der sie zuzählen .
Zulagen von 7, 19 und 11 Pf . pro Stunde , die in drei Raten
gezahlt wurden . Günstiger verlief die Lohnbewegung für Berlin
und Ilmgegend , die eine Zulage von 14 Pf . brachte . Nicht minder
günstig auch die Bewegung für Ostpreußen , die für zahlreiche Orte
recht beträchtliche Lohnerhöhungen zur Folge hatle . Nicht ohne
Einfluß aus die Gestaltung der Löhne im allgemeinen waren die
vielfach für Kriegs - und HeereScn ' beiten getroffenen ' Verernbimin -
gen . Nach einer Uebersicht des Zimmererverbandes erhielten 1916
in 649 VerdaiidSzahlstellen 17 970 Mitglieder = 90,68 Prvz . des
gesamten Mitgliederbestandes Lohnerhöhungen von 1 — 37 Pf .
Unter 7 Pf . erhielten 216 Mitglieder , von 7 —11 Pf . 15 992 , von
12 —14 Pf . 1204 und über 14 —37 Pf . 567 Mitglieder . Der durch¬
schnittliche Stundenlohn der Verbandsmitglieder ist feit 1915 nm
19,84 Pf . von 64,46 auf 75,39 Pf . gestiegen . Eine Verkürzung der
täglichen Arbeitszeit ist 1916 leider nicht erfolgt .

Die Tarifstatistik des Zimmererverblandes zäblte am 1. Januar
1916 446 Tarifverträge Sie batteu Gültigkeit für 8523 Orte mit
5857 Betrieben und 17 648 Zimmerern , wovon 14119 Vcrbandsmit
glieder waren . Am 31 . März 1916 kamen sämtliche auf Grund des
ReichÄaeifvertragS von 1913 abgeschlossenen Verträge zum Ab
laus , und zwar 399 Verträge für 8179 Orte mit 5590 Betrieben und
17 952 Zimnierern , darunter 13 662 Verbandsmitglieder . Erneuert
wurden auf Grund der . Vereinbarungen vom 4. Rai 1916 315
Tarifverträge für 7971 Orte mit 2864 Betrieben und 13 653
Zimmerern , darunter 19 249 Verbandsmitglieder . Die 81 nicht
erneuerten Verträge erstrecken sich zu allermeist auf Orte , in denen
die Verbandszahlstellen wegen Einberufung fast aller Mitglieder
zum Militär zu existieren aufgebört baben . Neu abgeschlossen
wurden 1916 sieben Tarifverträge für 84 Orte mit 178 Betrieben
und 2244 Zsinerern . wovon 1489 Verbandsmitglieder waren . Diese
sieben Verträge gelten nur für Äwiegsbautcn und endigen mit der

Fertigstellung der Arbeiten , oder nach Friedensschluß . Insgesamt
führt die Tarifstatistik des Zimmererverbandes am 31 . Dezember
1916 369 Tarifverträge auf , für 7439 Orte mit 3295 Betrieben
und 16 356 Zimmerern , daruutxr 12 916 Verbandsmitglieder .
264 Verbundszahlstelleu mit zusammen 5394 . Mitgliedern waren
Ende . 19. 1g noch mit ihrem Tat�fvertragsabschsirß 4m Rückstand .
Fürs sie " . HÄten auf Grund früherer Vereinbarungen Tarifverträgs
abgeschlossen sein müssen , doch war ihr Abschluß bis dahin nicht
vollzogen .

_ _

verlin und Umgegend .

Aus dem Kriegsausschuft für ( vroft - Berlin .
Von der Firma D. in M. erschien die Subkommission des Ar -

beiterausichusies und trägt die Forderung von 59 Reparaturschlossern
vor , die Lohnforderungen gestellt hatten , sich aber mit der Firma
nicht verständigen konnten . Nach längerer Auseinanden ' etzung er¬

folgt eine Verständigung dahin , daß die Reparatnrschlosser . die setzt
durchschnittlich einen Verdienst von 1,72 M. für die Stunde haben ,
sofort 5 Ps . und in sechs Wochen wieder 5 Pf . Zulage erhalten . —

Bon derselben Firma wird auch eine Differenz von
8 6 Kupferschmieden erledigt , die wegen Berdienst -
nusbesierung keine Verständigung im Betrieb erzielen konnten .

Im KriegSailSichutz wird folgende Regelung vorgeschlagen : Die
reinen Akkordsätze Iverden so erhöht , daß 1,69 für die Stunde vom
Arbeiter durchschnittlicher Leistung erreicht werden können . Dazu
kommen als Zuschläge 19 Pro, , und außerdem 20 Ps . für die Stunde .
— Eine dritte Differenz derselben Firma drehte sich darum , daß
über die Auslegung einer 14 Tage vorher getroffenen Vereinbarung
bezüglich der Schlosser im Motorenbau eine Differenz entstanden
war . Auch hierüber wird nach sehr langer Auseinandersetzung eine

Verständigung berbeigeführt .
Die Stellmacher der Wagensabrik von K. haben den

KriegsauSschus ; angerufen , um Differenzen , die durch Lohnforderung
entstanden sind , zu regeln . In längerer Auseinandersetzung werden
eine Reihe von Mißverständnissen ausgellärt und Jodann die Sache

zur weiteren Regelung an den Betrieb zurückverwieteil .
Die Differenz der Ange st eilten einer hiesigen

O r t S kr an k en ka ss e bat den Kriegsausschuß nochmal « de -

' chänigl . Bekanntlich drehte es sich darinn , daß die Aufsichts -
behörde angeordnet hotte , daß der Vorstand der Ortskrankenkasse
eine Verkürzung der bereits seit mebreren Monaten gezahtten
Teuerungszulage vornehmen sollte . Die Angestellten , die sich
das nicht gefallen lassen wollten , halten den Schlichtungs - 1

auSschuß angerufen nnb der KriegSauSschuß entschied dabin ,
daß die Parteien sich verständigen sollten , sonst stehe den
Angestellten der Abkehrichein zu. Wohl infolge dieser Entscheidung
des Kriegsausschusses ist das Oberversicherungsamt vom
Vor st and der Ortskrankenkasse von dem Sach -
verhalt informiert worden . Das Oberverficherungsamt hat
sich deshalb an den Kriegsausschutz gewandt mit dem Ersuchen , die
Angelegenheit nochmals zu verhandeln . Der Kriegsausschuß er -
klärte sich unter der Bedingung dazu bereit , daß die Parteien mit
einer nochmaligen Verhandlung einverstanden sind und auch das
Oberversicherungsamt einen Vertreter schickt . Die erneute Ver -
Handlung hat nunmehr stattgefunden und ist foldender Ausgleich
gefunden :

Die Gehälter der Angestellien werden so erhöht , daß die
Summe , um welche die Teuerungszulage vermindert ist . damit
ausgeglicheu wird . Alle Anwesenden haben sich ausdrücklich mit
diesem Ausgleich einverstanden erklärt und dürfte damit nunmehr
eine Grundlage für eine allseitig befriedigende Lösung dieses Kon¬
flikts gefunden sein .

Der Angestelllenausschuß der Firma O. u. K. brachte die B e -
schwerde der gesamten Angestellten dieses Betriebes
vor , wonach dieselben , trotzdem sie seit Beginn des Krieges noch
keinen Urlaub gehabt haben , auch iu dieiem Jahre keinen Ur¬
laub erhalten sollen . Nach Feststellung der Situation in anderen ,
gleichen und ähnlichen Betrieben und nach Prüfung der dieSbezüg -
lich vom Kriegsamt veröffentlichten Erklärungen erkannte der
KriegSauSschuß dahin , daß kern Grund vorliegt ,
den Angesteltten nicht den ihnen zustehenden Ur -
laub zu gewähren .

_ _
Parteinachrichten .

Die Frauenkonferenz für das Reich
findet statt am Sonnabend , den " . Juli , vormittags
19 Uhr , im Bureau des Parteivorftandes , Berlin 81V 68 , Linden -

straße 3. — Die Organisationen , welche die Wahlen vorgenommen
haben , werden gebeten , den Delegierten Legitimationen auszustellen .

Bernstein im „ Pcster Lliivd " . Gegen die bekannte Erklärung
des Genossen Hermann Müller im „ Vorwärts " , die Sozialdemo -
traten seien nach Stockholm gegangen , um für den Frieden zu
arbeiten , nicht um Partcistreit zu treiben , hat sich Eduard Bern -
st ein zu einem Vertreter des offiziösen „ Pester Lloyd " ausge¬
sprochen . Bernstein soll erklärt habe » , daß nur die gesamte Gruppe
der Mehrheit das Recht habe , auf die Erklärung der Minderheit zu
antworten . Die Angriffe Müllers interessierten ihn darum nicht ,
auch weil er Müller , wie viele andere sogenannte ' Sozia¬
listen , nickit als s o l cb e n betracküe .

Wir können nicht glauben , daß sich Bernstein wirklich solche
Albernheiten geleistet hat . Außerdem erscheint uns der
„ Pestcr Lloyd " wirklich nicht als der geeignete Platz zur Abgabe
derartiger Erklärungen .

Kricgshcüc der „Leipziger Volks , zritung " .
Die „ Leipziger Volks zeit ung " fährt fort , zur Förderung ihrer

„ unabhängigen " Parteigcschäftc die deutsche Sozialdemokratie durch
allerhand Zitatcnklaubcrei und rabulistischc »Auslegekünstc als all¬
deutsch , annexionistisch , kriegshetzerisch , zum mindcstcn aber als in
der Friedensfrage durchaus unzuverlässig zu denunzieren . Wer das
Zentralorgan der Partei , den „ Vorwärts " , liest und wer die Arbeit
der sozialdemokratischen Fraktion im Reichstag verfolgt hat , dem
braucht man die Unsinnigkeit solcher Borwürfe nicht erst lange aus¬
einanderzusetzen .

Wir haben jchon wiederholt erklärt , daß wir Wichtigeres zu tun
tzähen , als mit , her . „ Leipziger Volkszcituirg " um Zitate zu raufen ,
und daß uns die Arbeit für den Frieden zu ernst ist , um sie in elen¬
dem Parteikratecl verkommen zu lassen . Die „ Leipziger Volks -
zeitung " kennt aber längst keine andere „ Friedcnsarbeit " als die ,
jene Partei , die nun doch einmal in Deutschland und in der Welt
als einzige ernst zu nehmende Trägerin deutscher Friedensbestre¬
bungen gilt , ans Konkurrenzgründen zu verschimpfiercn . In der
Wirkung aber läuft das auf nichts anderes als auf eine kräftige
Unterstützung der Kriegshetze hinaus .

Die „ Leipziger Volkszeitung " würde offenbar den Krieg lieber
noch zehn Jahre lang dauern lassen , als daß sie ein Verdienst der
deutschen Sozialdemokratie an der Friedensarbeit gelten ließe . Sic
ist auch in dieser Beziehung das genaue Spiegelbild der Alldeutsch -
Konservativen . Zittern die vor einem Frieden durch den Sozia -
Iismus , weil dies den Sieg des Sozialismus überhaupt bedeutet ,
so zittert die „ Leipziger VolkSzeitung " nicht weniger vor einem
Frieden , der durch die Mitarbeit der deutschen Sozial¬
demokratie zustande kommen könnte . Denn wo bliebe dann
die Konturrenz ?

Die Politik der Unabhängigen , das ist : die größte Frage der
Menschheit , gesehen ans der Froschperspektive eines elenden Partei -
stanks . •

Haltet den Dieb ?
Das neue Parteiblatt in Leipzig hat die dortige Handels -

lammcr um Förderung ersucht . Das war sicher ein Fehltritt .
Natürlich wimmert die Miuderheitspreffe vor sittlicher Empörung ,
Wie diese Tugendhelden aber in Praxis beschaffen sind , das lehrt
vortrefflich

' das Rundschreiben der . Nordhäuser Voltszeitung " , die
in diesen Tagen ebenfalls das Leipziger Schreiben zum Anlaß
einer billigen EntrüftungSpofc nahm :

Nordhansen , Ende August 1914 .

Sehr geehrter Herr !
Tie KriegSgrcuel schlagen zurzeit der Menschheit wie der

Menschlichkeit tiefe Wunden . Vierzig Jahre friedlicher EntWicke¬

lung mit ihrer Kultur sind in diesem großen Kriege tvrnichtet , au ?
der Zeit der Weltgeschichte gestrichen . Deutschlands Söhne müssen
mit ihrem Blut dem Zarismus und ' seinen Verbündeten Opfer
bringen , um den Bestand des Reiches zu sichern .

Tie ehernen Schlünde der Kanonen schreiben heute die Welt -
geschichte und wir alle hoffen und wünschen , daß dieser Abschnitt nur
ein kurzer sei und langdauernder Friede ihn ablösen möge .

Der kommenden Zeit , dein neuen Zustande gilt unser Wirken
und Werben . Die Wunden zu heilen , die Barbarei durch Zivilisation
zu ersetzen , ist Aufgabe der de » Krieg Ueberlebenden . Diesen er¬
wachsen Aufgaben , deren Richtlinie » schon heute gezeichnet werden
müssen . Ein besseres Verstehen der Bedürfnisse des Volkes , ein
größeres Jneinanderaufgehen und Leben ist Voraussetzung für die
Entwickelung Deutschlands und seiner Bewohner .

Zu solchem Verständnis gehört auch die Kenntnis von den
Idealen und dem Wollen der arbeitenden Klassen .

Wir treten daher in dieser ernsten Stunde an Sie heran , um
auch Sie zu bitten , sich aus dem Organ dieser arbeitenden , sich der
neuen Kultur widmenden Klassen Ihre Ansichten zu klären und
Kenntnis zu nehmen von dem tiesgehenden ernsten Streben der
arbeitenden Schichten , Deutschlands Zukunft vorzubereiten .

Aus unserem Blatt spricht unmitteldar die Ansicht der sckiasscn -
den Klassen über Krieg und Frieden , über Wirkung und Behebung
der Kriegsfolgen .

Gleichviel wie das unhcii »lichc Völkerringen endet . Der Kampf
im friedlichen Wettbewerb um den Wirtschaftsniarkt , um die tul -
lurelle Wegfreibeit des deutschen Volkes lvird härter und schwerer
loerden wie je zuvor . Er wird auch nur erfotgreich für alle geführt
Iverden können , wenn nicht wieder Klassenscheidung und Klasseyvor -
urteil und Richwerstchcn und Nichtbcgreisen hohe Wände zwischen
den sozialen Schichten aufrichten . Das könnte zum großen Teil ber -
mieden werden , wenn auch die sozial höher Stehenden die Stimme
der Arbeitenden hören , wie sie aus den Spalten der Arbeitcrdlätter
spricht .

Auch Sie , geehrter Herr , sollten deshalb heute das Vorurteil

abstreifen , das ein Verhängnis für Volk und Vaterland gewesen , ' uiid

unserem Blatte und seiner Politik die Beachtung schenken , die sie
im Interesse des deutschen Volkes verdienen .

Hochachtungsvoll
„ Nordhäuser Volkszeiiung " .

Dieses Rundschreiben hat die „ ? tordhäuser Volkszeitung " , ein

Organ der Unabhängigen , Ende August 1914 an die

Unternehmer , Kapitalisten und Herrschenden in ihrem Verbrei -

tungsüezirk gesandt . Sic erklärt darin den Klassenkampf sehr
würdevoll als ein „ Verhängnis für Volk und Vaterland " und bettelt
— anders kann man es wirklich nicht nennen — um Beihilfen durch
das Wohlwollen der Reichen .

Zu diesem Rundschreiben der „ Nordhäuser VolkSzeitung " um

Unterstützung durch die Unternehmer , sagt der „ Gothacr General -

anzerger " entschuldigend , das Zirkular stamme aus dem Jahre

1914 , wo es noch gar keine unabhängige Sozialdemokratie gegeben

hat , wohingegen „ der Kriegsausbruch die Sinne überall etwas ver -

wirrt hatte " . Diese Entschuldigung war zu erwarten , ändert aber

nichts daran , daß es dieselben Genossen sind , die Ende August 191 1

einen so mächtigen KriegSranscb hatten und die heute die führende
Rolle in der unabhängige » Sozialdemokratie spielen .

Industrie und tzandel .
Allgemeiner Verband deutscher Waggonfabrikante « .

Diejenigen Waggonbausabriken . die nickr in der Norddeutschen
Wagenbauvereiniguiig zuiammengeschlojsen sind , haben sich nunmehr
auch vereinigt und den Wagenbaubund gebildet , der seinen Sitz in
Berlin hat . Beide Veceiiliguilgeu , sowohl die Norddeulsche Wagen¬
bauvereinigung wie auch der Wageuboubulld . sind zusammen¬
geschlossen in dem großen Verband deutscher Waggonfabriken und
bilden Gruppe I bezw . Gruppe H des letzteren .

Spekulationen auf die neue Weinernte .

Während die Weinreben eben erst geblüht haben und sich noch

gar lein Ueberblick über die Ernteaussichten gewinnen läßt , wird

Miltcilungen aus Weinbaugegenden zufolge schon jetzt versucht .
Vorläufe für Weine der bevorstehenden Ernte abzuschließen . Es

werde » teilweise Preise geboten , die die tetztsährigen Verkaufs¬
preise um die Hälfte übersteigen . Zur Bekämpfung dieser Spetu -

lalwnSsenche sind augenblicklich Verhandlungen im Gange ,
' die

den gewissenlosen Preistreibereien auf dem Wcinmarkt von vorn -
herein wirksam cntgegetreten wollen . Vielfach werden die Wein -
baucrn bereits amtlich gewarnt , derartige Kaufabschlüsse vorzn -
nehinen . da sie vor behördlichen Eingriffen nicht den geringsten
Schutz bielen . _ _

Soziales .
Neugestaltung des Jugendrechts .

Die deutsche Zentrale für Jugendfürsorge bat für die beste
Arbeit , die eine Neugestaltung des deutschen Jugendrechts zum
Gegenstand bat , einen Preis von 1999 M. ausgelobt . Tie ' Ent¬

scheidung über die Zuerkennung des Preises stebt einem PreiL -

richterkollegluiii zu , das sich aus 7 Personen zusammensetzt , die von
der deutschen Zentrale für Jugendfürsorge gewählt werden . Di ?
Bewerber müssen ihre Arbeit , mit Kennwort versehen , bis zum
1 . April 1918 dem Direktor der deutscken Zentrale für Jugondfür -
sorge , Brelin N. 24 , Monbijouplatz 3, einreichen . Ter Name
und die Aufschrift sind im verschlossenen Umschlage beizufügen .

Z- eraiUworll . f. Politik : Dr. Fron » Tirderich , Bcrlin - Friedcnou ; für d. übrigen
Teil deS Plattes : Älfrcd Scholz , Zleukölln : für Inserate : Tg. Glocke, Lcrlin .
Druck u. Pcrlog : TorwärtS Buchdrucker ei » PerlagSanstoit Paul Singer & Co. ,

Berlin SW.
Hierzu 1 Beilage und Unterhai tun gsdlatt .

tdenrne - ke « A' nvatei ' .
Ueuts uucl kolxendo Tage 8 Uhr ;

Max Rallenberg "
in Familie Schimeb .

Kammertipiele .
Heute u. folgende Tage 7' / , Ubr :

Die Tlinaepin
( mit Leopoldine Konstantin ) .

Tolksbühne . Theat . a . Biilowplatz .
Unfergrundb . Schönhauser Tor .
Heute u. folgende Tage 7,/4Uhr :

Die Königin der I - nft .

I ) ir . C. Meinhard — R. Bernauer .

Komödienhaus
8 Uhr : Wie fessle ich meinen Mann ?

Berliner Theater
l ' Thr ; Die tolle Komteß .

L,e » Blngr - Thenfer .
Heute u. folg . Tage 73/4 Uhr :

Marie Ottmann n. Hans WaUmann in
Oper . v. O. Blumenthal .

" ■ O " " " Musik v. Osk. Straus .

Berliner Prater - Thealer
Kastanienallee 7 — 9.

Heute :

Aha — famos !

Große Ausstatwngs - Opercttenpofse
in 3 Alten mit Gesang und Tanz .
Vorher das nroBe Varietöproarainni .

Aaiaog Uhr .

URANIA
Taubenstraßo 48/49 .

8 Uhr :

Die Insel Rügen.
V oigft - Theater .

Badstr . SS. Badstr . 58.

Täglhh große Extravorstellung .

Pieper und Sperling
Erftkfassiges

Spezialttäten Programm .
Ans. Sonntags 4, wochent . ' Uö Uhr .

Reicbshallen - Theater .

Stettiner Sänger .
Cabaret

„ Feld -

Anjang Vit Uhr

Theater für Donnerstag , den 5 . Juli .
Deutsche « Opernbsns

7v , u : Manon .
hriedrich - WilhelmstSdf . Theater .

7- / . Ubr : Das DsellilSlkrlllglis .

Kleines Theater

s uhr : Im Bahnwärterhaus .

Komische Oper
3 J uhr ; Die Dose Sr. Majestät ,

Lustspielhaus
7' / , Uhr : Die blonden /flndels

vom I - indcnhof .

Metropol - Theater
vuvhx : Die Czardasftirstin .

Neues Operettenhaus
Schiffbd . 4a. KassenteL Nord . 281

tv . u . ; Der Soldat der Marie .

Sesidenz - Theater

vi . uhr : Die Konkurrenten .

iÜchlllcr - Thcater O

7 uhr : Loliengrin .
Schillcr - Th . Charlottenb .

7v . u . : Alt - Heidelberg .
Thulla - Thcatcr

7- / - Ubr : SoniMillhauder .

Theater am \ ollendortpl .
3V, Uhr : Der Wildschtttz .

7- / - U. : Die Gulaschkanone .

Theater de » Westens

' v . u . : stolze Thea .

Trianon Theater

7v . mm Der Star .

RosesTheater .

tv . u * : : Der Mann seiner Frau
Gartens , ; BorUa « mm liebt ibhafiL

Walhalla - Theater .

K- Zigeuner .

Palasl
Tagt VI , Sonnt . 31/, u. VI .

R. Steidl . A. Müiler - Lincke ,
Gertr . Gräbner , B. Lehnhoff

in . . Der Herr

ohne Wohnung " .
Dazu :

Afra , dio Seltsame usw .

NiTlONÄL - THEATER .
Köpenicker Str . 68 V. 8 Uhr

Ein Stück aus der guteo , alten Zeit !

Die Lieier des MusUen!
Volksstllck in 7 Bildern .
Vorvertaus ab 1V Uhr.

Altmirate - Palast .

Abrakadabra
großes phantastisches Ballett

auf dem Else .
Angenehmer kuhler Aufenthalt
7»/ , Uhr . Vorzügl . Küche .

Zirkus A. Schumann
Am Bahnh . Friedrichstr .

Rauchen gest . Kühler Aufenthalt .

Neue Zirkus »

Variete - / ™m
U. a. : Kunstschützin
Berta Steiner .

S�Sayr . Alpen-Spiele.

Halali
Parforco -
Schnitzel -
Jagd .

Heute und folgende Tage
Eönseftückcnsteilch der Pld . 3. 2. 5
Gäuscllein . . per Slück 4 . 59
Gänsekeulc » . . , Pfd . S . 59
Spickgans . . . . 1 « . « «

Max Westheimer,
Neue Jakobftr . 12 . 28635

Hämorrhoiden !
Verlangen Sie Arztprospekt .
Dr . Gebhard & Cfie . ,

Berlin 117, HaBescho Straße 23d .
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das Urteil im Prozeß Kupfer .
Nachdem om gcstriflen 7. Verhandlüntistagc die Zcugcnvcr -

nebmuriH beendet worden war , trug der Aonkursverwalter
S ch ui i d t seine Ermittlungen über die Buchführung der Auge -
klagten vor , die nicht orduungsmähig war und es nicht sein konnte ,
weil dazu ein gonzcs Heer von Buchhaltern hätte angestellt sein
muffen . Tie Angeklagte selber war bei dem Ilmfang und der Ber -
worrenheit der Geschäfte nicht annähernd in der Lage , die Bücher
vorschriftsmäßig zu führen . Der Konkursverwalter hat festgestellt ,
daß 16 3 Personen als Einleger in Frage kommen . Tie
eingelegte Summe beziffert sich auf ungefähr
6 700 000 M. Tiefe Summe muß annähernd von der Angeklagten
zurückgezahlt worden sein . Unter den Einlegern besinizen sich
79 Gewinner mit 2 980 000 M. und 84 Verlierer mit
3 070 000 M. Bei der Konkursmasse sind denn auch
etwa 3 100 000 M. Forderungen angemeldet . Eine
weitere wichtige Frage ist : wie hätte sich die Angelegenheit gestellt ,
wenn die Tarlehndverträgc als echt anerkannt ivordcn wären und
sie danach erfüllt werden �mußten . Einleger wie Brus -
mann , Frau Wille , Stolz haben aus Verhältnis -
mätzig kleinen Anfangsbeträgcn riesige Schluß -
summen geltend gemacht . Herr Stolz macht für seine
Person allein eine Forderung von über 900 000 M. geltend , Herr
Rofeiger über 500 000 SW. Die Einlagen sind eben derartig lawinen -
artig ins Unglaubliche gewachsen , daß , wenn im Ernstsalle die An -
geklagte die Verträge erfüllen mußte , sie etwa 40 bis 50 Millionen
zur Verfügung hätte haben müssen . . Jeder vernünftige Mensch
hätte sich doch sagen müssen , daß eine solche Summe im Lebens -
niiOdgeschäft unmöglich verdient iverden kann . Zu der Annahme ,
daß Frau Kupfer Geld hinter sich gebracht haben könnte , liegt trotz
sorgfältigster Nachforschungen keinerlei Anhalt vor , um so
weniger , als sie während der ganzen Zeit ihrer Haft unter Auf -
Wendung der emsigsten Tätigkeit sich bemüht hat , alles , was nur
irgend möglich war , in die Konkursmasse hineinzubringen , damit
ihre Schuldenlast verringert werde . Was den persönlichen Aufwand
betrifft , so loird dieser auf die Höhe der aus dem Konkurse zu er -
zielenden TividcHdc von keinem großen Einfluß sein . Was die
Konkursmasse anbelangt , so sind schon eine größere Anzahl von
Beträgen zurückgezahlt Worden und der verfügbare Massenbestand ist
700 000 M. Wenn man 3 100 000 M. annimmt , so würde eine
Dividende von 22 Proz . möglich sein . Boraussichtlich Werden aber
noch Beträge , vielleicht in derselben Höhe wie bisher , zurückgezahlt
werden , dann käme eine Dividende zwischen 35 und 40 Proz . und
vielleicht noch höher heraus . Ein solcher Betrag würde die Verluste
der Einleger also verringern . Auf iveilcre Fragen der Verteidi -
ger gibt der Sachverständige noch einige interessante Zahlen über
die beim Verkauf im Konturse erzielten Einnahmen . Danach sind
erzielt : für neue Wäsche 7600 M. , fiir Weine und Spirituosen
7000 M. ; für Seifen und Lebensmittel 2500 M. usw .

Nach der Mittagspause richtet der Staatsanwalt noch an
den Konkursverwalter Schmidt die Frage , ob nicht auch viel
Goldsachen bei der Angeklagten beschlagnahmt worden sind . Nach
dessen Angabe sind jedoch erhebliche Kostbarkeiten nicht gefunden
Worden , die Schmucksachen haben nur einen Wert von etwa 2000 M.
Sodann wird festgestellt , daß Generaldirektor Ka' stone fich als
Zeuge noch nicht gemeldet hat . Infolgedessen wird auf seine Ver -
nehmung endgültig verzichtet und sodann , da weitere Anträge zur
Beweisaufnahme nicht gestellt werden , diese geschlossen . Vor -
her trifft der Vorsitzende noch kurz die weitere Feststellung , daß die
Angeklagte vom Tage ihrer Verhaftung an voll geständig war und
slius die gleichen Angaben Wie gegenwärtig vor den Geschworenen
gemacht bat . Hierauf schritt er zur Verlesung der Srfiuldsragen .
Es sind vier Fragen , zwei Haupt - und zwei Nebenfragen , die auf
schwere Urkundenfälschung in Tateinheit mit Betrug
in fortgesetzter Handlung , auf einfachen Bankerott und Be -
willigung mildernder Umstände lauten .

Nunmehr ergriff Staats an ivaltLoch das Wort zu seinem
Plädoher , in dem er u. a. folgendes ausführte : Es ist in der
Ocffeptlichkeit vielfach die Frage aufgeworfen worden ,
warum nicht gegen die Einleger strafrechtlich vorgegangen wird .
Die Staatsanwaltschaft ist nicht in der Lage , gegen diese Personen
strafrechtlich vorzugehen , da sich gesetzliche Unterlagen für eine
strafbare Handlung dieser Personen bisher nicht ergeben haben .
Denn wenn man auch annehmen muß , daß diese Leute , soweit sie
dauernd oder längere Zeit in Geschäftsverbindung mit der Ange -
klagten gestanden haben und diese kolossalen Gewinne einstrichen ,
sich sagen mußten , daß bei einer reellen und soliden Geschäftstätig -
kcit auf die Dauer so ungeheure Gewinne nicht zu erzielen sind
und deshalb doch etwas dabei nicht in Ordnung sein könne — so ist
doch eine Möglichkeit des Vorgehens gegen sie nicht gegeben , weil
ja alle diese Geschäfte erdichtet Waren und nur vorge¬
spiegelt wurden . Hätte sie wirklich derartige Geschäfte ge -
macht , so wäre eine Handhabe gegeben , um auf Grund der Kriegs -
gesetze und der Strafgesetze wegen Wuchers vorzugehen . Es handelt
sich aber , wie gesagt , nur um fingierte Geschäfte . — Der Staats -
akloalt schildert dann die Angeklagte , die , wie anerkannt werden
muß . alles getan hat , um nwglichfte Aufklärung in dieser Straf -
fache zu schaffen , als eine außergewöhnlich raffinierte , routinierte
und gerissen « Geschäftsfrau , die von ihrem ersten Erscheinen in
Berlin an unordentlich und betrügerisch vorgegangen sei . Es ist
ein Schaden von über 3 Millionen Mari entstanden , wobei noch zu
berücksichtigen ist , daß das Verfahren nur wegen 80 Fälle eröffnet
worden ist , während 168 Fälle bekannt geworden sind . Der Staats .
anivalt beantragte schließlich , die Angeklagte im Sinne der An -
klage schuldig zu sprechen , und zwar wegen Betruges , der Urkunden -
fälschung in gewinnsüchtiger Absicht , soloohl der Fälschung an pri -
Voten als auch der öffentlichen Urkunden , ferner des Konkursver -
ochens in der Form des zu großen Aufwandes , der unordentlichen
Buchführung und der unterlassenen Bilanzzichuag . Die Haupt¬
frage für die Angeklagte sei die nach Bewilligung mildernder Um -
stände , die Frage , ob sie ins Zuchthaus oder ins Gefängnis wandern
solle . Sie ist allerdings unbestraft und hat ein volles Geständnis
aligelegt , letzteres entsprach aber nicht einem Herzensbedürfnis ,
sondern entsprach ihrer Klugheit ; zu einem offenen Geständnis ge -
hört auch Neue , davon sei aber bei ihr keine Spur vorhanden , sie
habe vielmehr in dem Antlagevaum ewig gelächelt und sich als die
Heldin eines interessanten Prozesses gefühlt . Deshalb sind ihr
mildernde Umstände zu versagen . Ihre Tat ist «ine solche ,
wie sie in der Kriminalgeschichtc gottlob nur selten vorkommt . In
der schamlosesten Weise hat sie die Namen angesehener Personen
gemißbraucht , gegen Treu uid Glauben gewirtschaftet , wie es
geradezu haarsträubend ist , wobei ihr allerdings zugute kam , daß
ihr gewisse Leute ihr Vorgehen unglaublich er -
leichtert haben . Aber anderseits hat sie nicht nur Leute ge -
schädigt , die schon große Vermögen besaßen und im Kriege danach
trachteten , in nicht sehr nobler Weise es noch zu vermehren , sondern
auch kleine Leute , uid deshalb verdient sie keine mildernden Um -
stände .

Justizrat Dr . Löwen st ein : Wir stehen am Ende eines der
seltsamsten und eigenartigsten Prozesse . Was ist das Eigenartige
dieser Verhandlung ? Ter Eharaktcr der Frau , die den Mittel -
Punkt von ibr bildet , eine Erscheinung , wie sie mir in meiner
22 jährigen Praxis noch nicht vorgekommen ist . Sie , die ein und
ein halbes Jahr in einem Sumpf der Lüge lebte , hat bewußt kein
unwahres Wort über ihre Lippen gebracht . Sie zeigt einen Wahr -
heitssanatismus , wenn etwas hier verdunkelt wurde ,
so geschah es seitens einiger Zeugen . Das Lächeln
der Angeklagten , das der Staatsanwalt als Mangel an Reue auS -

legen will , entspricht nur ihrem ganzen Charakter : sie hat auch ge -
lächelt , als sie verhaftet wurde , und auf die Frage , wie das nur

möglich sei , hat sie geantwortet : „ Es war mir eine Erlösung , als ich
verhaftet wurde , als der Wust von Lug und Trug vorbei war ; die

Zukunft liegt jetzt frei und offen vor mir ! " Aus diesem Gesichts -
Punkt heraus muß ihr Betragen betrachtet werden . In seinen
Weiteren Ausführungen hält es der Verteidiger für unabwendbar ,

daß die Angeklagte zwar wegen schwerer Fälschung öffentlicher
Urkunden verurteilt werden mutz , da bei den bezüglichen Urkunden ,
die sie vorzeigte , die vorgeschriebene Form nicht gewahrt worden sei .
Mit Entschiedenheit wandte sich der Verteidiger gegen das Vorliegen
eines Betruges . Die Leute , die Hunderttausende und Millionen
Gewinne einheimsen wollten , konnten nicht betrogen werden . Die

Geschäfte , die sie machten , waren nicht reell und durch das Gesetz

soll nur geschützt werden , was auf Grund redlicher Geschäftsbasis
erworben ist . Zum Schluß ersucht der Verteidiger die Gcschwore -
neu , unter allen Umständen der Angeklagten mildernde Umstände

zu bewilligen . Sie sei keine verbrecherische Natur und nicht nach
Berlin gekommen , um zu betrügen , sondern um sich ehrlich zu er -

nähren .
Nechtsanwalt Dr . K a l i s ch e r ergänzte die Ausführungen des

Vorredners nacki der juristische » und tatsächlickien Seite noch durch

eingehende Ausführungen , wobei er mit den Einlegern recht scharf
ins Zeug ging . Die Geschäfte , die die Einleger be -
trieben haben , seien wucherische als Darlehnsge -
schäftc der Angeklagte » gegenüber . Wucher liege
auch gegenüber der Militärbehörde vor und somit eine unsittliche
Handlung . Mit besonderem Nachdruck trat der Verteidiger für die

Bewilligung mildernder Umstände ein und detonte dabei unter
anderem , daß die Angeklagte eine Dichterin sei , die in Phantasien
lebte . Im übrigen würden die Geschworenen sorgfältig zu prüfen
haben , ob — was bestritten wird — KonkurSve " ehen vorliegt .

In kurzer Replik überließ es der Staatsanwalt den Ge -

schworenen , zu entscheiden , ob sie die Angeklagte für die wahrhaft
tugendsame , ehrliche Frau halten wollen , die Frau , die als ideale
Dichterin in einer Art Dämmerungsznstand gehandelt hat , oder
als eine von verbrecherischen Instinkten getriebene Frau ; der
Staatsanwalt wandte sich aber entschieden gegen die Ausführungen
der Verteidiger in machen des Betrugs , stieß dabei aber auf Wider -

spruch der Verteidiger . — Frau Kupfer verzichtete aufs Wort .
Nach der Rechtsbelehrung durch den Vorsitzenden zogen sich die

Geschworenen zur Beratung zurück . Ihr Wahrspruch lautete :
Tie Angeklagte ist der öffentlichen Urkundenfälschung
und des Konkursvcrgehens unter Zubilligung
mildernder U m st ä n d e schuldig . Der Staatsanwalt bean -
tragtc daraus 5 Jahre und 5 Monate Gefängnis sowie 10 Jahre
Ehrverlust . Der Gerichtshof verurteilte die Ange -
klagte zu 2 Jahren 5 Monaten und 3 Tagen Ge -
f ä n g n i s. Tic 5 Monate und 3 Tage wurden als durch die
Uniersuchuugshaft verbüßt angesehen . Auf Ehrverlust wurde nicht
erkannt .

_

GroMerlw
Man kriegt ja alles !

Die Münchener alldeutsche Zeitschrift „ Die Wirklichkeit " schildert
in ihrer neuesten Nummer solgenSes Reiseerlebnis : In meinem
Abteil fuhr eine wohlbeleibte Berliner Dame . Ihren Reden nach
zu schließen reiste sie in das gelobte Süddeutschland , um sich von
einem andauernden , langsamen Hungerlode zu erholen . Ihr Gegen -
über , ein frischer , allerer Herr , dessen dicke, role Backen nichts von
Mangel verrieten , nickte zur Beslätiquiig mit dem Kopfe . Hernach
wurde er vertraulicher und erzählte , " er würde von seinen
Ferienwirten in Mecklenburg beliefert . Der biedere
Herr gab sich als ein R e g i e r n n g S r a t a u s d e m Reichs «
amt des Jilnerii zu erkennen . Nun össnete auch die dicke
Dame ihr verserieies Herz und erklärte , binlen herum erhielte sie
ja auch für 50 bis 60 Pfennig das Stück Eier , überhaupt
wenn man Geld aufwendete , lriegte man ja all es .

Ganz unhaltbare Zustände
betlagt cinc�Bsrliner Kolonialwarenhändlervereinigung , welche die

zuständigen Stellen in einer Eingabe darauf binweist , daß sowohl
Klein - wie Großhändler vorn st äbtischen Warenverteiler
gezwungen würden , beim Einkauf von Bücklingen
auch die teuren Räucheraale mit zu kaufen ,
für die sie so wenig Verwendung hätten , daß die Aale oft
für die Hälfte des Emkansspreises verkauft werden müssen .
Was mögen diese meist fadendünnen Tierchen im Einkauf
tosten I Ein Großhändler ließ für mehrere Tausend Mark
Räucheraale in den Kühlraum legen ( wo sie nur etwas
später verderben ! , weil es ihm unmöglich ist , sie überhaupt abzusetzen .
Aehnlich liegt es mit den Fischkonserven , welche von den zuständlaen
Gesellschaften eingeführt , mit festen Preisen versehen und den Ge -
meinden aufgenötigt werden . Letztere wälzen Ware und Risiko auf
den Handel ab . der dann sehen lann , wie er zu seinem Gelde kommt .
Unter diesen Umständen kann man verstehen , daß die Vereinigung
um eine Verfügung dahingehend bittet , daß die Äriegsgesellschaft
für den entstandenen Schaden aufzukommen habe .

�leischvcrkauf nach Nummern .

Das Nachrichtenamt schreibt :
Trotz unserer wiederholten öffentlichen Aufforderungen an die

Schlächter , den durch die Fleischverordnung vorgeschriebenen
Nummernanftus für ihre Kunden regelmäßig und unbedingt vor -
zunehmen , wird dieser Pflicht von vielen Schlächtern immer noch
nicht genügt , zum Teil mit der wenig glaubhasten Eiitschiildigung ,
Polizeiorgane bätlen ihnen den NmNmernaufruf verboten und dem
Publikum das Recht zuerkaiint , an jedem beliebigen Tage einzu «
kaufen . Wir weisen deshalb nochmals auf die Verpflichtung jedes
Fleischverkäufers zur Bekanntgabe der Kundennummern hin und
werden jeden Verstoß mit sofortiger Sperre des Fleischbezuges strafen .

Andererseits wird auch das Publikum eisucht , sich nach dem
Nummernanftus zu richten und die Ansammlungen zu vermeiden .
Es liegt kein Anlaß vor , sich anzustellen . Der Fleischbedarf der
laufenden Woche ist bereits heule gedeckt , und dank dem tatkräftigen
Eingreisen des LandesfleischamtS und der Provinzialfleischstelle er¬
scheint auch für die lommenden Wochen ausreichende Viehanlieferung
gewährleister . _

Berliner Lebensmittelnachrichten .
Auf Abschnitt 85 der Lebensinittelkarte entfallen 100 Gramm

Grieß , Abschnitt 86 1 00 Gramm Haferslocken ,
Hafergrütze oder Hafermehl , und Abschnitt 87 100 Gr .
lose Suppen . Tie Abschnitte sind von morgen bis zum Mon -

tag in den durch besondere Verkaufsichilder gekennzeichneten Klein -
Handelsgeschäften abzugeben . Die Ware wird dann nach Ablauf
der üblichen Frist zur Verfügung stehen .

Behandlung der Magermilch im Haushalt . Magermilch soll als -
bald abgekocht werden : ziveckmäßig werden hierzu die mit Bor -
kehnuigen gegen das Ueberwallen versehenen sogenannten Milchloch -
töpfe verwendet . Nach dem Kochen ist die Milch sofort abzukühlen
und zur Berhütung des Zutritts neuer Keime möglichst in demselben
Gefäß , das einen übergreisenden Deckel haben soll , kühl aufzu -
bewahren . Ist Magermilch insolge zu langer Lagerung oder unsach -
gemäßer Aufbewahrung sadenzieheird oder schleimig geworden oder
zeigt sie sonst eine abweickiende Beschaffenheit , insbesondere einen
fremdartigen Geruch oder Geschmack , so ist sie vom Genuß auszu -
schließen . Sauergewordene Magermilch von reinem Geruch und

Geschmack kann wie saure Vollmilch verwendet
'

werden . Zur Er - .

nährung von Säuglingen darf Magermilch auf keinen Fall vor -
wendet werden .

Die Brotversorgung beim Wohnortwcchsel . Heber die Regelung
der Brotversorgung bei dauerndem Wechsel des Auseniholtsories
( Umzug ) und im Reiseverkehr haben die Zentralbehörden folgende
ergänzende Besiinimlingen erlassen . Bei Reisen - über 14 Tage hin -
aus sind den Reisenden unter Einziehung der in ihrem Besitz be -

sindlichen Berliner Brotmarken Reichsreisebrotmarken für die
Daner ihrer Reise bis zur Höchstdauer von 3 Monaten , vom Tage
der Ausstellung der Abmeldebescheinigung ab gerechnet , airszu -
händigen oder gegebenenfalls nachzusendcn , auch wenn eine iwch
längere Reisedauer bchauptct wird . In der Abmeldebescheinigung
ist der Zeitraum , für den die Reisebroimarken ausgehändigt sind ,
zu vermerken . Es ist unzulässig , bei Reisen bis zu 3 Monaten . die

Zuteilung von Reisebroimarken zu verweigern und die Reisenden
während der Dauer dieser Zeit auf den Bezug von Broimarken am
Reiseort zu verweisen . Ebenso ist es unzulässig , Reisenden Ab -

Meldebescheinigungen zu erteilen , ohne sie mit Reisebroimarken zu
versehen . Umgekehrt müssen Reisende , die nach Berlin kommen ,

ebenfalls bis auf die Dauer von 3 Monaten von ihrem bisherigen
Wohnort mit Reisebroimarken versehen werden ; sie dürfen also
in Berlin erst nach dieser Zeit mit Brotkarten versehen werden .

Reisende , die vor dem 15. Juni auf Grund deS alten Abmelde -

scheins mit Neifebrotmarken versehen worden sind und jetzt ihre
Abwesenheit länger ausdehnen Wollen , als ursprünglich beabsichtigt
War , find nach den gleichen Grundsätzen zu behandeln . Sie cr -

halten also ebenfalls bis aus eine Gesamtreisedauer von 3 Monaten
Reisebrotmarken ausgehändigt bzw . nachgesandt . Bei Reisen bis

zur Daner von 14 Tagen sind Berliner Brotmarken ohne werteres

gegen Reisebroimarken umzutauscheii . Bei dauerndem Wechsel des

Aufenthalts sind dem Wegziehenden auf Wunsch die ihm für die

laufen ! « Brottartenpcriode bereits ausgehändigten Brotkarten

gegen Reisebroimarken umzutauschen .

Die Kohlenversorgung .
Nachdem bereits vor 14 Tagen das Kriegsamt seine . Maß «

nabmen geiroffen bat , liegt nunmehr die Kohlenftage bei den Groß «
Berliner Gemeindeverwalinngen , die das Erforderliche zu veranlassen

haben . Hier scheint nun aber die Angelegenbeit nickt vom Flecke
zu kommen und inzwischen verringerte die VoMrsorgung gewisser
begüterter Kreiie die Lagerbestände immer mehWu Ungunsten derer ,
die sich regelmäßig einzudecken pfleglen . � Auch - eineweitere Preis «
heraufietzung ist in Kraft getreten und die Kohlensteuer , d. h. eme

nockmalige Verteuerung steht bevor . Es muß nunmehr dring «
lich gefordert werden , daß die Kommunalbchörden
mit sofortiger Wirtung eingreifen und dabei Maß -

regeln ergreifen , die rückwirkend auch auf die Vor -

versorgten sich er st recken . Ihr Einhamstern muß rück¬

gängig gemacht werden . Also heraus mit der Kohlen «
Verordnung !

Eine von der Bezirksorganisation Groß « Berlin eiliberufeiie
Versammlung , die heute , abends 8 Uhr , im „ Lehrer -
Vereinshause " . A l e x a n d e r st r . 41 . stattfindet , wird sich
mit dem Thema „ Die Kohlenvcrsorgung im kommen «
den Winter " eingehend beschäftigen . Referent ist der Siadl -
verordnete Adolf Ritter . Eintrittskarlen sind bei den Vorstands -
Mitgliedern und im Bezirkssekretariat , Lindenstr . 8, Hof II , 3 Tr . ,

zu haben . , _

Die gesetzlich zulässigen Abzüge bei der Besteuerung .
. Ter Erlaß , durch den der preußische Finanzminister tunlichste

. Berücksichtigung der jetzigen schweren Zeit bei der Veranlagung
. nÄ. E. rhcöiing der Eintommenftener angeordnet hat , - hautet wörtlich :
.. . . . �T. aß die stnfplge . des . Kricgsznsta udeS zurzeit herrschende Teuc -

rüng ' von Scn "Steuerpflichtigen mit geringerem Einkommen be .

sonders schwer empfunden wird , liegt auf der Hand . Wenn gleich -
wohl auch bei diesen Pflichtigen von den allgemein gültigen Bor -

schristcn des Einkommensteuergesetzes bei der Veranlagung zur
Eintommensteucr nicht abglichen werden darf und insbesondere
auch bei ihnen alle Bezüge in Ansatz zu bringen sind , die sich nach
den gesetzlichen Bestimmungen und ihrer maßgeblichen Auslegung
durch diesseitige Erlasse und die Rechtsprechung des Königlichen
Oberverwaltuugsgerichts als steuerpflichtiges Einkommen darstelten ,

so müssen doch auf der anderen Seite die gesetzlich zulässi¬
gen Abzüge vom steuerpflichtigen Emtoiizmeu in vollem

Umfange und ohne kleinliche Handh - abnng anerkannt
und berücksichtigt werden .

Dies gilt beispielsweise auch von dem Abzüge der Ausgaben
zur Beschaffung von Werkzeugen , Rohmaterialien , Arbeitskleidung
usw . , welche Arbeiter aus dem ihnen zufließenden Lohne zu be -
streiten haben . Auck diese Ausgaben sind vielfach infolge der
Preissteigerung der meisten Gegenstände gegen früher nicht un -
erheblich gewachsen . Insoweit daher einzelne Veranlagungskoiil -
Missionen

'
sich früher über gewisse Pauschalsätze , bis zu deren

Grenze solche ohne näheren Nachweis zuzulassen sind , schlüssig gc -
macht haben , werden ihre Beschlüsse einer Nachprüfung bedürfen ,
bei welcher der eingetretenen Erhöhung dieser Ausgaben in ent -
gegenkommender Weise Rechnnnng zu tragen sein wird .

Besonders fühlbar wird die herrschende Teuerung natürlich für
Haushaltungsvorftändc geringeren Einkommens , welckic zahlreiche
Kinder zu unterhalten haben . Hier wird zu erwägen sein , ob nicht
im Einzelfalle die Belastung der Steuerpflichtigen so groß ist , daß
sich neben der Berücksichtigung der Kinder gemäß Z 19 des Ein -
kommenftenergesetzcS noch eine weitere steuerliche Entlastung nach
8 20 a. a. O. rechtfertigt . Wenn auch dies « doppelte Berücksichtigmig
der Kinderunterhaltung nach Artikel 30 III der Nusführungsan -
Weisung gemeinhin nur in seltenen Ausnahmefällen Platz greifen
soll , so ist sie doch gesetzlich nicht ausgeschlossen , und die besonderen
Verhältnisse der jetzigen schweren Zeit Wen eine möglichst weit -
gehende Anwendung der gesetzlich zuläffiff » Erleichterungen wohl¬
begründet erscheinen . "

Schließlich ordnet der Erlaß des Finanzministers an . daß bei
der Beitreibung fälliger Steuern jetzt mehr als je mit Milde und
Entgegenkommen verfahren werden mutz und daß insbesondere
auch überall da von der Ermächtigung zur Stundung Gebrauch ,zn
machen ist , wo die Verhältnisse der Pflichtigen es irgend notwendig
erscheinen lassen .

Ueberwachungsausschust der Sch « hmd « strie .
Dem Ueberwachungsausschuß der Schuhindustrie ist durch ge¬

setzliche Anvrdming die Aufficht über sämtliche Fabrikat , ousbririebe
übertragen worden . Zur Durchführung dieser AnffichtsbesugniS
ist ihm das Recht eingeräumt worden . Verstöße zu ahnden , die
Schuhfabrikanten gegen die gesetzlichen Bestimmungen oder die An -
ordnungen - der mit der Regelung der Schuhioareiiherstelluiig be -
faßten Kriegsorganisationen sich zuschulden kommen ließen .

Der Ueberwachungsausschuß hat von dieser Befugnis trotz
seines kurzen Bestehens schon Gebrauch machen müssen . Er . hat
eine bedeutende Fabrik von dem Gewinn fiir die Dauer eines
Jahres deshalb ausschließen müssen , weil die Fabrik Ledermengen ,
die sie fiir Militärsckuhiverk bezogen Hai , zu anderen Zwecken ver -
Ivendet hat . Tie ausgesprochene Strafe bedeutet für die Firma
einen Verlust von ungefähr 60 000 Mark . Weiter wurde ein Fäbri -
kant , der beschlagnahmtes Leder veräußert hat , auf ein Jahr von
dem Gewinn ausgeschlossen . Ein weiterer Fabrikaiit , der Schuh -
waren unter Umgehung der Gesellschaft , der er angehört , veräußert
hat , wurde für die Dauer eines Jahres von dem Gewinn ausge¬
schlossen ; schließlich wurde eine Fabrik , die die ihr zugeteilte Leder -
karte abgeändert hat . auf ein halbes Jahr von dem Gewinn ausgc -
schlössen . In sämtlichen Fällen wurde außerdem die Strafvcr -
folgungsbehörde mit der Sache befaßt .



Zum ficHuctfrdeubcti Borsikcndcn deS Gewerbe - und Kaufmann ?
»erichts ist an Stelle des ausgeschiedenen Justizrats Rassow der
Genosse Rechtsanwalt Dr . Hugo Heine mann bestellt und jetzt
vom Oberpräsidentcn bestätigt worden .

Brückenbauten . Eine neue Eisenbabnbrvcke soll in nächster
Zeit bei C ö p e n i ck . und zwar zwischen SvindlerSteld und Adlers -
bof siir die im Bau befindliche südliche Berliner IlmgebungSbahn
errichtet werden . In Verbindung mit dieser Eisenbahnbrücke soll
gleichzeitig eine Fußgängerbrücke über die dort recht breite Spree
erbaut werden . Eine weitere Brücke sür den Fahrverkehr ist bei
Treptow geplant . Auch sür eine bessere Verbindung mit
Stralau schweben schon Verhandlungen .

Ei « ungefähr siebenjähriger Knabe wurde in der Rächt zum
25 . Juni in Friedenau aufgegriffen . Er gab an . Karl George
zu heißen , lieber seine Eltern und seinen Wohnsitz konnte nicht ?
ermittelt werden . Er gab an , sein Vater sei Arbeiter , sein Lehrer
beiße Vorberg , sein Rektor Weidemann , und will am 25 . August
>Jahr unbekannt ) geboren sein . Er ist bekleidet mit blau und weiß
gestreifter Waschhose , dunkelblauer mit kleinen weißen Streifen
durchwirkter Matrosenbluse , weißein Strohhut mit weißem Band
und Aufschrift . Seeadler " . Der Knabe befindet sich zurzeit in
Berlin - Friedenau im Kinderheim St . Michael , Kaiserallee 13l .

Charlottenburg . Die Charlottenburger Wasserwerke . Anläßlich
der in den letzten Tagen durch die Zeitungen gegangenen Mit -
teilungen über Störungen bei den Charlottenburger Wasserwerken
A. - G. weist der Rlagistrat von Charkotlenburg darauf hin . daß daS
Gebiet der Stadt Charlottenburg durch die der Stadtgemeinde
Charlottenburg gehörenden Wasserwerke Teufelssee im Grunewald
und Juiigfernheide bei Fürstcnbrunn mir Wasser versorgt wird .
In beiden Werken sind Betriebsstörungen seit Jahren nicht vor -
gekommen . Die Aktiengesellschaft . Charlottenburger Wasserwerke " ,
die ihren Sitz in Schöneberg hat und außer Schöneberg und
Wilmersdorf eine Reihe Berliner Vororte mit Wasser versorgt ,
bat mit der Wasserversorgung der Stadt Charlottenburg nichts
zu tu ».

_

Neuköll «. Spciscfettkarten für Kranke . Die ReuouSgobe der
Spelsefeltkarten für Kranke für die nächsten vier Wochen vom ». Juli
bis S. August erfolgt in der Zentralstelle für Krankenernährung .
Altes Rathaus Erdgeschoß , und zwar im Zimmer 452 die Buch -
staben A —C Donnerstag , 5. Juli . D — P und J Freitag , 6. Juli ,
G und H Sonnabend , 7. Juli ; im Zimmer 465 K — Q Donnerstag ,
5. Juli , E, S, St und Sch , T Freitag , 0. Juli , D — Z Sonnabend ,
7. Juli . Werdende Mütter erhalten die Brotzusatzkarten durch die
Post zugestellt .

Steglitz . Marktkontrolle . Daß mit dem Erlaß von Berord
uungen allein nichts erreicht wird , zeigte eine gestern früh durch
einen Beamten der LebenSmiltelabteilung vorgenommene Revision
des Wochenmarktes . Er mußte sich bald überzeugen , daß weder
Händler noch Käufer sich um Höchstpreise oder VerkaufSvorichrifren
kümmerten . Auf Anordnung des Beamten mußte z. B. ein Händler
bundiveise verkaufte Mohrrüben zurücknehmen und nach Gewicht ver
lausen . Ungeachtet der Vorschrift , Obst nur in Höchstmengen von
2 Psund zu verkaufen , wurden Kirschen und Erdbeeren korbweise
und zu höheren Preisen angeboten und gekauft . Auch hier griff der
Beamte ein und veranlaßtc die Zurückgab « der Obstkörbe und Einzel
verkauf in Mengen von 2 Pfund . DieieS energische Borgehen des
Beamten ist nur zu begrüßen , doch sollte dieses Verfahren auf fämt -
lichen Groß - Berliner Märkten geübt werden , da sonst eine Ab -
Wanderung der Händler nach weniger . heißen " Orten zu bc -
fürchten ist . _

Nicdcrschönhausnn . Lebensmittel . Eier werden in dieser Woche
zwei Stück a 34 Pf . verabfolgt . Für Schwerarbeiter gelangen von
heute ab noch einmal zwei Pfund Kartoffeln zur Ausgabe und
zwar bei Schmol , Kaiser - Wilhelm - Str . 61. Betlerling , Lmdenstr . 3Sji
und bei Hartkopf , Teutonenstr . 17. — Haferflocken sür Kinder und
Kranke gelangen wieder im Gemeindeladen ( TreSkowstraße ) zur
Ausgabe . Der Preis für KekS beträgt pro Paket 46 Pf .

— Die Auszahlung der Mietbeihilfen erfolgt heute und
morgen von ll —12 Uhr im Rathause . Zimmer 20 .

Mus aller Welt .
Der Mann im Kjelde — die Asamilie im ArmenhanS ?

„ Edeldenkender Hausbesitzer gesucht .
In Kiel und Umgebung ist die Wohnungsnot so groß , daß der

Magistrat von Rendsburg schon durch öffentliche Anzeige Woh -
nungsgelegenheit für Kriegerfamilien sucht . In einer solchen An -

zeige bittet er um eine Wohnung für eine Ariegerfrau mit vier
Kindern , die zum 1. Juli ihre Wohnung aufgeben muß , seit Wochen
aber vergeblich eine Wohnung von zwei Stuben zu angemessenem
Preise sucht . Der Magistrat fordert edeldenkend « Hausbesitzer
auf . geeignete freie Wohnungen bei ihm anzumelden , damit die
Familie var der Aufnahme im Armenhaus bewahrt » erde !

Beim Streikaufruhr in St . Loni » «Illinois ) wurden 15 Reger
bei der Flucht aus brennenden Häusern von Weißen getötet . Der
Schaden wird auf 3 Millionen Dollar geschätzt . 306 Weiße wurden
verhaftet .

Sriefkasten üer �eüaktion .

t \ t lucUiifite Svrcchswnde findet für Bdonnenfen Lindensir . 8, 1. Pos
linfi , parterre , am Montag bis Freitag van « bis 7 Uhr, am Eonnadend
von b bis s Uhr statt . Jod « für den ? rteskalton destimmton Hntraae
ift ein Spiichstade und eine Zahl als Mertjeidien beuufügen . "Sriefliilie iinl -
»ort wird nicht erteilt . Zlnfragen , denen feine AdonnementSauillun « dri .
gefügt ist, werde » nicht beanlwortet . Eilige Fragen trage man in der Svrech -
stunde dvr . fetltoge , echrififlütfe und drrglrichrn tringr man in die Sprich .
stundr mit .

Martha IZ . Auch de » Familien , deren Ernährer im ieindlichen Aus -
land zuruckgebalten wird , mirv llnleistilhuiig gezahlt . Boraussehunq ist.
daß Bedürftigkeit vorliegt . Antrag ist bei der zuständigen Stcuertaise zu
stellen . — M . F . 100 . 1. Senn her Käufer nicht sieiwillig vom Lei -
trage zurücktritt , fönnrn Sie rechtlich nichts imlernebmen , um den flau !
rückgängig zu machen . 2. Dazu tonnen Sie nicht gezwungen werden : den
Kindern erwächst dadurch kein Nachteil . Z. Warten Ene de » Bescheid bezw .
die Borladung des Nachlaßgerichts od. — Rußland 100 . Nein . —
5. A. 3 . Sie lönnten sich an den Landrat wenden . Wir glauben aber
nicht , baß Sie für den Haser und die Gerste Entschädigung erhalten .
vielleicht sür den Weizen . — St. TS. 85 . Ja . Ihre Frau kann aus Gruna
einer von Ihnen ausgestellten Ballmacht die Rente abheben . — Verloren .
Schadeneriaß darf noch verlangt werden , die Paviete dürsen aber dafür
Nicht einbehalten werden . — V. 8. Eine iolche Verordnung existiert nicht .
— Paul Sch . 24 . Ohne Abkehrlchein können Sie die Arbeitsstätte nicht
wechseln . Haben Sie berechtigten Grund zum Wechseln und wird Ihnen
der Abkebrschein vom Arbeilgeber verweigert , so können Sie sich an den
KriegSauSichuß . Linienjtr . 83/85 , wenden . — A. P . Rr . 0. Soviel unS
bekannt ift , nicht , fragen Sie aber bei der Lerwailung de « SiechenhaüieS
an . — Lisbeth 21 . Anspruch aus Lohn kann die Nichte natürlich jetzt schon
gellend machen . Wenn ihr die versprochene Summe überbaupt nicht testa -
mentariich vermacht ist, ist eS doch sehr unsicher , ob sie sie je erhält . —
« . Ä. 9. Der Wirt war verpstichtet . in diesem Falle die Kündigung Ihnen
fristgerecht zuzusenden . Teilen Sie ibm niii . daß die Kündigung sür Sie
nicht gültig ist. — 30 « P . l Anspruch besteht aus diese Zulagen nicht .
2. Sie baden kein Recht . Abzeichen eines attioen Waffenmeisters zu
tragen , Sic muffen doch die Uniform tragen , die Ihnen zugewiesen wird .
— St. I . Wann Graf M. seine Strafe antreten wird und ob cr hoffen
darf , sie in FestungShast verwandelt zu sehen , wiffen wir nicht . — ZI. Ä. 22 .
l. Klubhaus , Ohmstr . 2. 2. Wenn keine ReichSIagStagung jeden Nachmillag
3 Uhr . — P . A. 105 . Auf Zeichnungen bis 1000 M. werden nur
Ouiltungen ausgestellt , wie Sie eine erhallen haben ; die endgültigen
Schuldverschreibungen der letzten Kriegsanleihe dürsten vermutlich nicht
vor November erscheinen . Zwecks Bclchnung oder Derlauf wollen Sie iich
unter Borlage der Quittung an das Postamt oder , wenn dieses Schwierig -
leiten machen sollte , an die Reichsbank wenden , mit der Bitle , die Zeich -
nung an eine von Ihnen nambast zu machende Bank zu überweisen , die
dann aus die Zeichnung Leibgeld gewährt oder ihren Verkauf vornimm ! .
Verlust dürste Ihnen nicht erwachsen .

TSetteranSftchten kckr daS mittlere Rorddeutichland dl «
Freitag mittag . Bielfach wolkig : im Nordwesten meist geringe , im
Süden und Osten etwa « stärkere Rezensälle ; strichweise Gewitter ; om
Tage mäßig warm .

ieÄrIlAiriiilnvstilm Qroß-Berlm
_ _ _( Sozialdemokratische Partei Deutschlands ) .

_

Heute , Donnerstag , den S . Juli IS 17 , abends 8 Uhr :

Versammlung
im „ Lehrer - Vereinshause " , Alexanderftr . 4t .

Tagesordnung : 202/12 '

Die Kohlenversorpng im kommenden Winter.
Referent : Stadtverordneter Adolf Ritter «

ib.! n u Zur Deckung der Unkosten findet Tellersammlung statt ! >

Eintrittskarte » sind bei

Hof II . 3 Treppen , zu haben .

Kekanntmachung .
Bon heute Tonnerstag , 5. Juli .

ob wird der Aufenthalt des Schnell -
zuges I » 36 Berlin fabS05 ) ' —Scißeit ;
sclS - Bad Kiffingen in Luckenwalde
ian S" , ab 8M) ausgihobcn und in
TSittenberg an 9 " . ab 9 " neu
vorgesehen . 282/8

den Vorstandsmitgliedern und im Vczirkssekretariat , Lindenstr . 3,
Telephon : Amt Moritzplatz 3S4. Ter Bezirksvorstand .

Allgemeine
Ortskrankenkaffe

Spandau .
Bekanntmachung .

Bom 9, Juli dieses Jahres ab be-
finden sich unsere Geschäftsräume
nicht mebr Breit « Straße Rr 69, son¬
der » Bstonierring Rr . 176 .

Gleichzeitig machen wir daraus
auimerlsam , daß wegen Umzug die
flajse am Sonnabend , den 7. iFuli
1917 , geschloffen bleibt . Krauten .
gctber und sonstige Zahlungen , die
am 7. Juli 1917 fällig sind , werden
deshalb bereits am Freitag , den
6. Juli 1317 , noch in den alten
Kasienräumen ausgezahlt . Mitglieder ,
die sich am Sonnabend , de » 7. Juli
1917 . zum Arzt begeben wollen .
baden dies unter Vorlegung ihrer
Mitgliedskarte beim Arzt zu tun und
den Bon oder Kontrollschcm für den
Arzt am Montag , den 9. Juli t9l7 ,
in den neuen Kaffenräumcn nach -
zubeforgen . 278/8

nci » Vomtand .
®. Richter . Porsitzeuder .

Zigaretten
direkt von der Fabrik

zu Oriffinalpreiäen " Wgj
tOOZig . Kleinvirkauf 1,8 Pfg. 1,80
100 , . . 3 . 2,30
beide Sorten mit Hohlmundstück .
100 Zig . ohne M. Kleinv . 3 Pf. 2. 30
100 , Golders . , 3 , 2. 60
100 , . , 4,2 . 3,20
100 „ Gold . 6,2 . 4,50
Versand nur gegen Nachnahme

von 300 Stück an .

Goidenes Haus Zigarettenlabrik
Cr. b. m. H. •

BepUn 5 [ W 7 , Friedrichstr . 89,
Fernspr . Zentrum 7437,

and ArtiilerleHtr . 16 .

nIreien Stunden .
Romane und Erzählungen sür
daS arbeitende Boll Pro Heft
ISPs . Buchhandlung Vorwärts ,
Berlin SW . SS, Lindenstraß « 8

3

Webenerwerb dape�Yfostkartenuerkauf
100 Stck . von 1,50 M. an , 100 sortierte Landschalten , Patriot . Gold -

flanz-, Geburtstags - , Künstler - , Liebes - Kopfk . usw . 2,60 M. 100 wun -
erbare Künstlerkarten 3,50 und 5,50 M. 90 Stck . oder 15 reizende

Liebesserien in Chromobrom 2,80 M. ( 5 —20 Pf . - Verkauf ) . Nach¬
besteller erhält prakt . Buch über allerlei Nebenerwerb im Werte
von 3 M. gratis . Viele Anerkennung . 100 Briefmappen 5/5 M. 9, — .
50 Leinenmappen M. 6,50 , mit Seidenfutterumschlägen M. 8, — . Nach -
nähme oder Voreinsendung . P. Wagenknecht Verlag . Leipzig 45.

Beschlagnahmefreie Mengen gebrauchter

Sektkorken Weinkorke «
20 Pf . das « > ü » 4 Pf .

lMIiilokl - Pm-

Guttapercha -

Hartgummi -

aiactlswalzen -

Schallplatte »-
Abfälle kauft

Opd « » Tr « p G. m . b . H,

Georgenkirchstr . 50,
b. Alexonberplatz .
9 - 12 , 3 - 6 Uhr.

54/9 '

Westmonn ' s

Trauermnsazln
Grö &te Auswahl .

BUligsta Preise .
i llehrenstrals 37a

( Kolonnaden )
IL Or. Frankfurter Str . IIS

( nahe Andreaastr . )
datwahlsendungen aefert ,

Amt Zentrum 7840.
Seantas 72 — 2 Uhr gedflneL

Spezial - Arzt
Up . med . Hasche ,

Friedrichstr . 90 s . SfmM •

BehandL von Kypbilis , Haut - ,
Harn - . Fpanenleld . ,ipcvchton .
Fälle . Ehrlich - Hata - Kuren , schmerz .
lose , lürzeste Behandlung ohne Be .
russslörung . Blutuntersuchung . Maß .
Preise . Teilzahlung . ( Sprechstunden
10 — 1 und 5 —8 . sonnt . 11 — l.

Reichels

Seit 25 Jahren erfolgreich erprobt u.
berühmt durch ihre große Wirkung
bei allen Magenbeschwerden . Versand
d. Nachnahme . Echt nur mit Marke
. . Mediao " . Wo nicht erbälllich , durch
Gfta Reichel , Berlin 43, Eilenbahnstr . 4.

! Gastwirte I
\ in Ausflugsorten j
j V- / empfehlen ihre�okale i
; derArbeiierschastam besten :

1 durch eine Anzeige j
j im Vorworts . Haupiexpe - :

: dition : Äerlin SW . SS , :

\ Ondenstr . 3 » Filialexpedi . Z
\ tioncn in allen Stadtteilen , j

t #*Mt»«ooeeooeo ««o«t «osso «oeeoe «***

Bekanntmachung .

Grieß, fiafctflndifn , Hiiftrgrühc »der

hafermrisl . und lose Suppe«.
Gemäß z 5 der Berordnung über Lebensmittelkarten vom 18. Oftober

1916 wird sür den Gemeindebezirk der Stadt Berti « bestimmt :
1. Aus Abschnitt Nr. 85 der Lebensmittelkarte entfallen

100 Gramm Grieft .
IL Auf Abschnitt Nr. 86 der Lebensmittelkarte entfallen

100 Gram « Haferflocken , Hafergrütze ober Hafermehl .
HI . Auf Abschnitt Nr . 87 der Lebensmittelkarte entfallen

100 Gram « läse Snpprn .
IV . Der KleinhandelShöchstpreiS beträgt :

für 1 Pfund Weizengrieß . . . . . .. . . . .0,28 M. .
,1 , Haferflocken , Hafergrütze oder Hafermehl 0,4 « .
. I . lose Suppen

. . . . . . . . . . .

0,93 .
V. Die Abschnitte Rr . 85, 86 und 87 find in den durch ein Aushänge .

fchild
. verkauf » an Grietz <T« igwaren > auf ScbrnSmittcl .

karte « her Stadt Berlin «

gekennzeichneten Geschäften gegen EmPfanaSbeschewigungen gb »u.
aeben , und zwar in der Zeit va « Freitag , den 6. , tziS ein .
fchliefflich Montag , den 9. Juli 1917 .

» Slachträglichc Annahme findet nicht statt .
VI . Die KleinhaudelSgeichüfte haben die von ihnen angenommenen

Karfenabschnstfe in der bisher vorgefchrtebenen Weife an ihren
Großhändler abzuliefern , und zwar am Dienstag , den 10 . Juli
1917 .

VII . Die Ware wird dann in der üblichen Frist bei den Kleinhandels .
geschäften gegen Rückgabe der Empfangsbescheinigungen zur Ver «
sügung stehen .

Till . ES ist unzulässig , die Karienabschnitte in Geschäsien abzugeben , m
denen nicht da » vom Magistrat ausgegebene Aushängeschild (siebe
zu V) angebracht ift. Geschäsien , die nicht im Besitze SeS AuS -
hängcschildcs find , ist die Annahme der Karienabschnitie untersagt .

Berlin , den 4. Juli 1317.

Magistrat der KSaiglichea Haupt- nafe Kkßdemltadt .
Tgb . - Nr . 69 Br . 3. Abteilung für Brotverforgung . 2l3K

mit u ohne Platte , mit ecRt . Frieden ab an tnr hak ,
teoldkponen , BrOcken . Plomben , Umarbeltang :
schleebtslta . Geblsne . Reparatur . saf . Zahnaiehen
I . BetOnbnnc . Billig « Preise , auchteilzahl . Ttl . Nord 10438 .

B. 1. UserllSä esr Rosenlhalirslr . 63 - 70 C. X. T. - ,7 ,

Deutseher

Traosportiriieiter-Verbanii.
Bezirksverwaltung GroB- Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Kollege , der Äulo .
führ «

Paul Kernchen
am 1. Juli im Aller von
48 Jahren verstorben ist .

Die Beerdigmtg findet heute
Donnerstag , den 5. Juli , nach .
mittag « 2- / , Uhr , von der
Leichenhalle deS Eiisadeth . Kirch
Hose«, Wollankstr . 66, aus statt .

Xachrnt .
Den Mitgliedern ferner zur

Nachricht , daß unser Kollege , der
GeschästSkutscher

kichnrd Zander
am 21. Juni im Alter tum
IS Jahren nerslorben ist.

Ehre ihrem Andenken !

6,9 vi « Bezirksverwaltung .

Deutseher BuehbinderverhaDd.
( Zahlstelle Berlin . )

Unseren Mitgliedern die trau -
rige Nachricht , daß unser Mit -
glied , der Buchbinder

doseph Kadiubovski
und ) langem Leiden »erstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet beute

Donnerstag , den 5. Juli , nach .
mittags 3 Uhr , auf dem neuen
Neutogner Gemeinde - Friedhose .
Mariendorser Weg, statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
26/1 l Die Ortsvcrwaltuvg .

kör die Reise ! ! !
SeltfenmSntel,

imprägniert ,
Setagummin gasetzIicB g»-
scbtitat , FrachtUrben , flotte
Aofmacpungea in glätter

| Seide , grün , blau kariert
Schotten , regendicht

165. 140, 100, 76, 6C
Eoiienne - und Taltetmäntel

schwarz nnd larbig
160, K» 76, 46

fiammimäntel ,
teils Kriedensgiimmlening ,

vunderroUa Qualitäten in
blau , grün , mode, federleicht .
Leide. Kaschmir usw. mit

posaenden Kegenhilten ,
praktische Pormen

160, iaa fla 76, 68, 53

Rostilme ,
Prima Ltost «.

besterEammgarn . ' rucb , Seida
darunter Origlnal - Madalla
aoa 250, 206, 150, 06

Leiden - Bast - und Kolienne - !
Kostüme mit turkisebeu und |
bulgarischen Seidenbesätzen

125, 100, 75, 58
helnen - Kostüme

60, 45, 28

CoTercoatmäntel , lang und kurz glatte , schiichte , auch Glockealonneu , 125, 100, 76. 68, -
LporWacken . Phantasie 35. 25. 18, —. Köcke in Seide , Wolle , Pbsntasiest often .

Felimantel
flotte . Modelle aas echten .

gaten Fellen , lang o. halblang
1533, laee . s ®. 660 . -

Halblange Phantasie - Pelz¬
mäntel 275, —.

1tiwelun an tel

Seal - Plüsch , Astrachan ,
Veleur du Nord ,

reizend « Modelle
860, 276, 200, 150, —

Diäter
teils aus Friedensstoffea ,

mollige Qualitäten , mit Pelz¬
besätzen , auch glatt
300. 150, 100. 75, -

| einzelne Stücke 60. —, 86, —.

Passeades Nt, stärkste
Figuren . ( Destmann Auswahlsendungen

nach auBerhaln
gegen Anzahlung .

i Uaacbäi� Bariin W, Monreuacr . 87a.
ll . Oeacnatt : Berlin NO, U rolle Franklurter Str . IIb

Sonntags geSttnst 8 —10 Uhr.
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Karl Vogt .
seinem hundertsten Geburtstage , 5. Juli .

Als . . Affen - Bogt ' n»or Karl Vogt seinerzeit bekannt und bei
se - nen Gegnern verschrien . Er batte sich diesen Beinamen durch
Uebertreibimgen zugezogen , zu denen seine „vulkanische Kamps -
natur " , wie Carue Sterne einmal gesagt hat , sich in dem Werbe -
kämpfe für die Lehre Darwins hatte hinreißen lassen . Der ?lach -
welt bedeutet er mehr : unvergessen sind seine feinen anatomisch -
zoologischen Untersuchungen , seine geologischen Arbeiten , vor
aber die volkstümlichen Darstellungen aus dem gesamten Gebiete
der Naturwissenschaften , die er in Briefen , Zeitschriften annähen
und Wandervorträgen gegeben hat ; noch heute sind seine Werke
sehr lesenswert , und sie ziehen durch die Kunst der Darstellung
ebenso an , wie durch den Humor , der freilich manchmal ein wenig
ausartet .

Bogt war der Sohn eines bedeutenden Proseffors der Gießener
Universität und der Neffe der beiden freiheitlich gerichteten Fallen .
Er wuchs in einer demokratischen Atmosphäre auf . Als Student
geriet er fälschlich in den Verdacht , ein Demagoge zu
gehörte , ausgeben , slieben und sein Studium in Bern fortsehen , wo
sein Vater eine » Lehrstuhl übernommen hatte , als man ikn in
Gießen seines Amtes enthoben hatte . Vogt bestand hier die ärzt -
liche Prüfung , nahm aber dann keine ärztliche Praxis auf , sondern
wandte sich zoologischen Forschungen zu , und auf diesem Gebiete er .
zielte er große Erfolge , iiaineiitlich bei Untersuchungen an Reptilien
und Fischen . Die Forschungen des berühmten Agassiz . der in
Neuenbürg «ine wissenschaftliche Mustcranstalt eingerichtet hatte ,
zogen ihn dorthin , er wurde dessen Mitarbeiter und bat unter
anderem den ganzen ersten Band der Naturgeschichte der Süß -
wasscrfischc und Teile des zweiten geschrieben , die Agassiz unter
seinem Namen veröffentlicht hat . Außer den Laboratorrumsunter -
fuchungen hat er auch die Gletscherfahrten des bedeutenden Gelehr -
tcn mitgemacht , und zu deren Ausbeute gehört ein reizende ? , Humor -
volles Büchlein „ Im Gebirge und auf den Gletschern " . Bald ver -
ließ er Agassiz wieder , um sich nach Paris zu begeben , wo er seine
naturwissenschaftlichen Untersuchungen fortsehte und seine Berichte
an die „ Augsburgcr Abendzeitung " schrieb , die er später zu den
„ Physiologischen Briefen " ausgestaltet hat . Ausflüge ins Mittel -
mccr . die er zu übermütigen Plaudereien verwandte , gaben ihm
immer neuen Stoff zu Forschungen und Veröffentlichungen Im
Jahre 18i7 endlich kehrte er wieder in seine Heimatstadt zurück ,
wo man ihm den Lehrstuhl für Zoologie angeboten hatte .

Das Jahr 1848 aber unterbrach seine wissenschaftliche Tätig -
keit . Vogt wurde Oberst der Gießener Bürgcrgarde , Mitglied der
? kationalvcrsammlung , ging mit dem Rumpfparlament nach Stutt -
gart , ließ sich in die Reichsregentschaft wählen und verlor darüber
natürlich sein Amt . Wieder floh er nach Bern — dieses Mal mit
gutem Grund — . und seinen Unmut tobte er nicht in politischen .
sondern in zoologische » Schriften aus , indem er beispielsweise
höchst merkwürdige Vergleichspunkte zwischen den Staaten der
Menschen und den staatenbildenden Tieren des Meereswasfers her -
vorbob , mit denen er sich bei seinen Reisen anS Mittelmecr be -
ichäftigtc . Nach einiger Zeit berief man ihn nach Genf als Geo -
logen i als Pictet de la Rive starb , übernahm er auch dessen Lehr -
stubl für Zoologie , und bis an sein Ende hat er an dieser Schweizer
Hochschule Zoologie und Geologie gelehrt . In der freien Schweiz
kannte er sich offen zum Materialismus bekennen . Seine berühmte
Kampfschrift „ Köhlerglaube und Wissenschaft " , die sehr drastische
Erwiderung auf die Angriffe , die Rudolf Wagner gegen Büchner .
Moleschott >ind _ihn selbst veröffentlicht hatte , ist freilich in Deutsch .
land ( in Gießens erschienen . Durch seinen derben , oft heraus -
fordernden Ton — er galt mit Recht als Original und wurde als
Reichsioeinschwelg und Falstaff verulkt — hat er sich mancherlei
Anfeindungen zugezogen , ja bei einer seiner BortragSreifen in
München mußte er cS erleben , daß man ihm einen Stein durchs
Fenster warf , der ihn beinahe verletzt hätte . Vogt bliefi bei diesem
Erlebnis sehr kühl und sagte nicht ohne Humor : „ Die Steinzeit ist
noch nicht vorbei . "

Zu den merkwürdigen Widersprüchen seines Leben ? gehört die
Sonderstellung , die er schließlich als Darwinist einnahm : obwohl er
selbst vor den kühnsten Folgerungen der Lehre nicht zurückschreckte ,
bekämpfte und bezweiseltc er dennoch klare , entwicklungsgeschichtliche
Tatsachen ! Die wissenschaftlichen Arbeiten , die er teils in streng
fachlicher , teils in glücklicher volkstümlicher Form veröffentlicht bat ,
sind außerordentlich zahlreich : jede seiner vielen Reisen — er hat
das Nordkap und Island , Algier und die Mittelmcerufer ausge -
sucht — , lieferte ihm neue Ausbeute , und er beschränkte sich auch
nicht auf sein Fach . So hat er beispielsweise eine treffliche Ueber -
setzung von Brillat - Savarin ? berühmten Buch über die Köchkunst
verfaßt . Die letzte Arbeit , die Bogt geschrieben hat , ist der Text

zu einem großen Bilderwcrke über Fische : als er sie übernahm ,
sagte er : „ Mit den Fischen babe ick, angefangen , mit den Fischen
werde ich auch endigen . " Bis in die letzten Lebensjahre hinein
war der „ Affenvogt " rüstig , urkräftig und arbeitsfroh . Im Alter
— er starb 1895 in Genf — hat Vogt seine Lebenserinnerungen
niedergeschrieben , ein Werk , das sehr unterhaltsam ist und nament -
lich die Gietzcner Gelehrten köstlich schildert . Leider aber umfaßt
es nur die Jugendjahre und bricht mit der Trennung von
Agassiz ab .

Als Politiker hat Karl Vogt alle die typischen Züge deS klein -
bürgerlichen Demokraten von 1548 . Ihm fehlt der klar « Blid für
die Verhältnisse , er macht alle die Halbheiten und Inkonsequenzen
seiner Klasse mit . Ja , er dilettiert bedenklich und wird , da er sich
für eine unfehlbare Autorität hält , schließlich da ? Opfer bonapar -
tischcr Machenschaften .

In den un « lfteulichen Auseinandersetzungen der fünfziger
Jahre greift er — eingeklemmt ztvischen den Reaktionären , die ihn
als Reichsverräter denunzieren , und der unerbfttlichen Kritik der
weiter und ttefer blickenden Marx und Engels — zu ganz niedrigen
und haltlosen Verdächttgungen seiner soziali strichen Gegner . Karl
Marx hat ein furchtbares Strafgericht über ihn in sei , »er Schrift
„ Herr Bogt " abgehalten , die über die Wirren . Schwätzereien und
Intrigen der Flüchtlingskreise , über die Skrupellofigkeiten der Real -
Politiker vom Schlage Vogts und die Polizeiwirtsckast helle « Licht
verbreitet . Aber man wird Vogt die „ mildernden Umstände " nicht
versagen , daß er persönlich und als Mann der Bürgerlichkeit kein
Talent zu einer ernsten Politik hatte .

Auch als Philosoph ist dieser berühmte Vertreter de ? Materia .
liSmus , aus dem die Reaktionäre sich für ihre Gängelzweck « einen
Kinderschreck machten , nicht zu halten . Er hat sorglos und mit
einer bewundernswerten llnbekümmertheit die Probleme gar nicht
gesehen , die er im kecksten Änloiis übersprang . Auch darin ist er
der typische Vertreter der Zeit , die , stolz auf ihre große » natur -
wissenschaftlichen Errungenschaften , nun über alle Philosophie zur
Tagesordnung übergeht und nicht sehen will , daß alle Weit -
anschauung notwendiger Ausdruck gesellschaftlicher Verhältnisse ist .
Freilich , wo er den bornierten Köhlerglauben zerzaust , da ist er
glücklich im witzigen Zupacken und da räumt er Moderkehricht gründ »
lich au ». Aber wenn er nun seinen naiven Materialismus auf -
stellt , ahnt er nicht einmal , daß er damit selber zu philosophieren
anfängt und daß ihm dazu da « Rüstzeug abgeht . Der große Rausch
sieghafter Zuversicht , der auch noch in Haeckel weitcrgärt , treibt
ihn über die Grenzen des wirklich Erreichten weit hinaus . Er
glaubt überall das Ende fest in der Hand zu haben , wo wir heute
noch vielfach am Anfang stehen .

Diese Einsicht soll und kann uns aber nicht abhalten , uns deS
Forschers und vor allem des volkstümlichen Schriftstellers auch
heute nock, z » freuen . Wilhelm Bülsche , der hier wie kein zweiter
berufen ist , sachverständig mitzusprechen , hat bereits vor J ' hren
die Dauerwirkung Vogts rühmend hervorgehoben . „ Man wird nur
doppelt die Kraft und Herrlichkeit jenes ForschungSmater >aiS be -
wunder,, , da » selbst durch die Tünche eines so mangelhaft gebildeten
Philosophen nicht in seinem Glänze verhüllt werden konnte und
das sich selbst so seine große Mission hinsichtlich eines wirklichen
Fortschritts in der Weltanschauung bewahrt hat . " Bölsche findet ,
daß er vielleicht von allen bedeutenden Naturforschern seiner Zeit
den leichtesten , graziösesten Stil schrieb . Die populären Schriften
Vogts — vor allen oie in dem Sammelbande „ Alte » und NeueS au »
Tier - und Menschenleben " , darunter vorzüglich „ Tierstaaten " und
„ Ozean und Mittelmecr " — sollten auch heute noch eifrige Leser
finden . Es ist echter naturwissenschaftlicher Geist darin . Sie sind
mit Lust und Liebe geschrieben , kein bloßer Abfall ; und sie fiihren
wirklich in die Dinge ein ; sie zeigen den Forscher an der Arbe . l , sie
zeigen die Probleme in lebendigem Fluß und sind ohne überflüssige
Fachsimpelci von durchsichtiger Klarheit . Der volkstümlich « Humor
schießt dabei belebend und erheiternd überall in die Blüte . Wo
Karl Vogt wirklich zu Hause ist , da ist er auch gründlich und solide .
Bölsche kann wohl von ihm behaupten : „ Kaum ein zweiter Natur -
forscher wäre im ganzen 19. Jahrhundert zu nennen , der so sicher
und mit allen Mitteln geschärft das Bild de « eisernen Forschers
herauszubringen wußte , wie Vogt . Ein Ziel vor Augen — und
nun drauf loS . Unerbittlich der Forscher wie sein « Naturgesetze ,
die er erforscht . "

Karl Bogt hat in vieleni eine glückliche Hand gehabt . Er hat
Forschungen begonnen , die eine Zukunft hatten : die bis dahin so
wenig bekannte niedere Tienvelt der Meere , die Tiefseeunter -
suchungen , die Arbeitsweise der zoologischen Stationen zählen ihn
unter ihren Pionieren . Mit besonderem Eifer hat er später die

Bausteine über die Entwicklung der Menschheit gesammelt ynd hat
den „ Zwischenstationen " zwischen Menschen und Assen nachgespürt ,
die er auch in den kleinköpfigen Idioten fand . Es ist eine späie
Anertennnng . daß die von ihm in seinen „ Vorlesungen über den
Menschen " auSaesprochcnc Ansicht von einer mehrfachen Ab¬

stammung der Menschenarten iauS verschiedenen affenartigen Vor -
läufcrn ) neuerding « durch Klaatsch die kräftigst « Stütze ge ,
funden hat . _

verlorenes üeutjches Sprachgut .
Da ? Niederländische , worunter die nahverwandte

holländisch « und flämische Sprache gemeinsam zu verstehen ist .
liefert dank seinem engen BerwandtschaftS - und AuStauschverhält -
nisse zur deutschen Sprache auch für deren Geschichte mannigfache
wertvolle Aufschlüsse . In einem lehrreichen Aussätze . Deutsch und

Niederländisch " , den Gustav Bender in der beim Jnselverlag « zu
Leipzig erscheinenden Monatsschrift „ Der Bellried " soeben veröffent -
licht , macht der Verfasser darauf auimerksan ». daß im Niederländischen
noch gar manches Wort erhallen ist , das bei uns in der Schrift -
spräche längst verklungen ist oder doch nur dichterisch gebraucht wird .

Da ist vor allem . oorlog " zu nenne » , da » uralt «
germaniiche Wort , neben dem . Krieg " sich kaum sehen
lassen kann : . lei " — Schiefer ist bei un » nur am Rhein
noch bekannt und kommt in den Rainen Leikam , Leikum .

Leyendecker . von der Seyen , Lorelei vor . Während . siech " bei un «
an , Nussterben ist . sieht . ziek " in aller Bliite . . Oheim " wogt sich
leider nur noch schüchtern hervor , und . Ohm " hat wohl gor einen
lächerlichen Beigeschmack ; im Niederländische » aber ist . vom " gc -
brönchlich , wogegen freilich die . moei " ( Muhme ) vor der welschen
. tante " die Segel streicht . Unser . Leichnam " ist in seiner Ur -

brdeutung durch da » au » dem Lateinischen stammende . Körper "
ganz verdrängt und wird nur noch für den toten Leib gebraucht .
wogegen sich im Niederländischen . lichaanr " voll behauptet hat .
und zwar sowohl für sich selbst al « auch in Zusammensetzung : so
hat da « Niederländische für da ? Fremdwort . Konstitution " da «

kräftige Eigenwort . lichaamsgestel " und . Staatskörper ' heißt . staatt -
lichoam " . . Winkel " für Loden »st im Niederländischen noch im vollen
Gebrauch , indes bei uns die vielen . Winklcr " an sein einstige « Vor -
handensein erinnern . Auch der . woensdag " ist erhalten , während unser

. WodanStag " dem . Mittwoch " hat weichen müssen . Solcher Be -
standteile alten deutschen Sprachschatzes , die bei un » mehr oder

weniger in Verlust geraten , im Niederländischen aber erhalten sind .
gibt es noch eine ganz « Reihe . Da « althochdeutsch « Wort ,quec "
— lebendig — ist bei uns allensall « »och in deni strichweise ge -
brauchten Wort « . quick " erhalten ; der Holländer bat aber noch da «
Wort . kweeken " — züchten . In . spenen " — entwöhnen — erkennt
inan ein altes deutsches Wort ivieder , das noch in . Spanferkel " an -

Hingt , und . veeg " — Hieb — bewahrt «in Wort , das i » unserem
. Ohrfeige " iviederkehrt . Die Hochzeil heißt im Niederländischen
noch . bruitloft " ( Brautlaufj . und der Verwandt « . mang " . Während
unser alles schöne « . trau » " jetzt längst durch da « blasse . natürlich "
verdrängt worden ist , braucht der Niederländer dafür noch sei «
. trouwe » « " . und da « Geschlecht heißt bei ihn » . kun »« " , worin wstc
unser Wort . König " wiedererkennen .

Notizen .
— Adolf Wagners Lehrstuhl , der durch den Rücktritt

deS im 83. Lebensjahre stehenden Gelehrten frei geworden ist , ist in
doppelter Form neu besetzt worden . Werner Sambart und

'
He . rma . an SA n mach e r . find - berufen , die Lücke . auszufüllen .

' Sombart wird vovaiiZsichtlich die wirtschaftstheoretischen und
- geschichtlichen Fächer , Handelspolitik und Finanzwissenschaft lehren .
Er ist also auf dem Umwege über die Handelshechschule nun doch
an die Berliner Universität , die ihn früher nicht haben wollte oder
konnte , gelangt . Hoffentlich findet er nun auch den Weg zu den
vielversprechenden früheren Arbeiten zurück von den geistreichen ,
aber problematischen und vielfach konstruierten Versuchen , die ihn
die letzten Jahre beschäftigten . Schumacher , der zurzeit Professor in
Bonn ist , ist in verschiedenen Reichsämtcrn tätig gewesen , war auch
als AuStauschprofessor in Amerika und hat sich besonders mit weit »
wirtschaftlichen und Verkehrs , und Geldfragen beschäftigt .

— 61 neue Tierformen . Die aus Reiclisrnitieln unter¬
stützte Tiefsec - Expedition hat , wie au « einem Bericht an den Reichs -
tag hervorgeht , eine für die Wissenschast sehr ersprießliche Tätig -
keit entfaltet . Denn unter den von der Expedition bearbeiteten
150 Arten von Tieren befanden sich nicht weniger als 61 neue , die

zum Teil sehr eigenartige Farmen aufweisen . Tie Anatomie und
die Entwickclungsgeschichte konnte um wichtige Ergebnisse bereichert
werden .
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Der starke Mann .

Eine schweizerische Offiziersgeschichte von Paul Jlg .

Fünftes Kapitel .

Am Fenster ihrer Kammer , hinter Geranien halb vor -

fleckt , stand Gertrud Gmür , nunmehr als junge Herrin des

. Frohsinns " , kaum fähig , die blendende Schönheit der auf -
erstandenen Welt vor ihren Augen zu erfassen und zu er -

tragen . Auf viele frostige Maitagc , dunkel hinbrausende
Frühlingsstürme , die bald Schneeflocken , bald einen melan -

cholischen Blütenregen über alle Wege ivirbeltcn , mar nun
das erste hellauflachendc Kind des Sommers gekommen ,
mit triumphierendem Licht und beseligender Wärme . Kein

Firnenschnee schimmerte so rein und weiß wie die Flügel der

Möwen , die scheinbar emporgezogen von den Strahlen ,
ihren Flug höher nahmen ; die "Werften hatten das sommer -
liche Geschwader entsendet : auf den Verdecks der bewimpelten
Schiffe tummelte sich schon der Vorwitz des reisenden Völl -
leinS mit wehenden Schleiern , das Fernrohr vor den bc -

zauberten Augen . Ueber den dichten Obstwald der Ebene

hinweg konnte die Beschauerin gerade noch einen Streifen des
Sees erhaschen , ein schmales , blaues , sehnsuchterweckcndes
Band ; von der Stadt ragte nur da und dort ein Giebel
oder Turm — der breitbehaglichc des Doms und der

schlanke spitzige von St . Laurenzen — aus den » unabsehbaren
Blätterdach hervor . Der Dreitannenhof mitten auf dem Roß -

bühl , winkte den Fremden niit rotweißer Flagge Willkommen

zu . Aber ehe die Schiffe in die Trcustädtcr Bucht einlenkten ,

fand er selten Beachtung ; denn hinter der grünen Hügel -
kette lockte unwiderstehlich der ewige Schnee des Silbcrhorns ,

zu dessen Füßen dem wandernden Reichtum gar prächtige
Villen und Paläste aufgebaut waren . Ja , nun wachte sie
wieder auf , die Reiselust , und wehe denen , die ihr Leben hinter

Schranken und Mauern verbringen mußten ! Jedes Segel , das

Staubwölklein hinter einem Kraftwagen und der Vögel Flug
hoch im Blauen , entführteu die darbende Seele meilenweit ,
und der gefesselte Leib blieb zurück , dumpf und schwer mit

starrenl Plick und offenein Munde .

Ungeachtet der Familientrauer suchte Fräulein Gertrud

alles Schöne , was Schrank und Konimode enthielten , hervor : das

spinnwebzarte Battistkleid, . kaum eine rechtschaffene Hand voll ,

so daß die kräftige Jungfer selber staunte , wie schlank sie darin

aussah . Dazu ein Rosenhut und nagelneue Spangenschuhe
zu feingcwobcnen Iveitzen Strümpfen . Mit freudebebenden

Händen ergriff sie die liebliche Last ihrer dnnkelblondon Haare
und band die langen Strähnen zu einem stattlichen Kranz .
Dann zog sie den heimlich erworbenen Staat an . mit dem

sie sich gut und gern neben die besten Treustädterinnen stellen
wollte . Ein ganz besonderer Tag war es nun doch einmal ,
einer , der ihr Herz mit bangen Erwartungen gleichsam unter

Wasser setzte und seine Hand bestimmend über viele Nach -
folger ausstreckte . Fast zwang es die Hoffende auf die Knie ,
um zu beten , daß er gut anfangen und noch besser enden

möge . Aber die längere Andacht verrichtete sie immerhin
vor dem Spiegel . O. sie wußte nur zu gut , wieviel Sorg¬
falt sie gerade da aufbieten mußte , um ein wenig
dem Manne zu gefallen , den sie schon als Schul -
mädchen abgöttisch geliebt hatte ! Es genügte nicht , daß
sie gelinde in sich selbst verschossen war — in ihre Fülle .
Rotwangigkeit und männliche Stärke . Indem sie ihre
schaffigen Hände in die Hüften stemmte , verbarg sie sich keines -

Wegs deren auffallende Breite , noch den allzu stattlichen
Busen , den kurzen Hals , die wuchtigen Beine und Fesseln .
Dennoch — sie fühlte eS und konnte sich darin unmöglich
täuschen : auch sie hatte einen Schimmer Schönheit empfangen
und übte selbst auf ihn , der sich gegen sie wehrte , eine tag -
lich lvachsende Anziehungskraft aus . Nein , sie war in

diesen Wochen , die Adolf Lenggenhager notgednmgen zu
Hause verbrachte , wahrlich nicht müßig gewesen . Nicht nur

ihre HauSfrauentugenden , auch andere weibliche Gnaden

hatte sie vor seiner aschgrauen Seele leuchten lassen , und da -

für schon manches gute Wort , manchen warmen Blick von ihm
empfangen . Nun gar am heutigen Tage . . . wo sie zum
erstenmal an seiner Seite in die große Welt hinaustreten
sollte ! Lieber Himmel , wenn nur nichts dazwischen kam !

Sie blickte öfters besorgt nach dem . Ried hinunter oder die

Straße auf und nieder . Schon vor einer Stunde war der

Herr Oberleutnant aufgestanden und fortgelaufen . Warum

so srüh ik Sicher hatte ihn nicht das gute Wetter fortgetriebcn ,
sondern der unablässig nagende . Schlaf und Lebenskraft auf -
zehrende Kummer über die gewaltsame Veränderung seines
Daseins . ,

In HauS und Hof war es noch feiertäglich still ; nur
nebenan , in der Ackermannschen Kostgeberci , saßen einige
Gesellen bereits beim Frühstück . Gertrud veruahm den edlen

Wettstreit der Löffel in der Erdäpfelröste , und hie Stimme

des Berliners , der sich wieder einmal beklagte : „ Mudder ,
tun Sc niir den eenzichten Jcfallcn und jehn Se ' n biSken

sparsamer mit ' n Kimmel um . det wimmelt ja wieder von die

eklichen Wirmer ! " Tie Ackermännin , eine wahre Vogel -
scheuche von sorgloser Häßlichkeit , schüttelte sich vor

Lachen : „ O du verfluchter Cholderi , wenn du denkst

ich werde dir äpfelkiichcln und eiertätscheln für deine

paar Rappen — da kannst du lange warten ! " Beim Miststock
hinter der Scheune bemerkte das Mädchen den jungen
Ackernraun , der mit großem Eifer die Stichgabcl handhabte ,
um Würmer zu suchen , sowie den Schreiner Kurt , der zu
gleichem Zwecke sein Angelzcug in Ordnung brachte . „Jetzt ,
do guck naa l Heiligskreitzdonuerwetter ! " schimpfte der quer -
köpsige Schwabe , das Ende des FadcnS enttäuscht durch die

Hand ziehend . „ Gell , han i ' s net gsagt ? Koi Haagga , koi

Roßhar meh dra . Do schlag doch glei der Deisel nei . DecS

isch ivieder emol der Sauprciß gwca . i laß mi aufhänga ! ' s

heißt net umasonst : stehla wie ' n Preiß ! Sie hend
druni a die greschta Zuchhciser ! " Der frühen
Stunde , des herrlichen Tages ungeachtet , schrie
der Lümmel aus Leibeskräften und warf mit

den unflätigsten Flüchen um sich. Aber die in der Stube lachten
ihn bloß aus . Dazu schnatterten die Enten im Teich , ein

Truthahn kollerte im Hof und auch Tyras erhob schließlich
seine Stimme in dem unbegreiflichen Lärm .

Adolf Lenggenhager lag , zum Baden bereit , neben dem
kleinen Blockhäuschcn am See , daS er selbst vor Jahren mit

seinen Gesellen erbaut hatte . Auch er sah die neugeborene
Welt mit bebender Seele an . Aber sie ließ seine Augen nicht

aufleuchten . Er gewahrte wohl das gute Mädchen am

Fenster , das nur noch nach ihm Ausschau hielt und allein sein

Wohl im Herzen trug ; er beobachtete nicht minder bewegt
den verbitterten Alten , der in Hemd und Hosen zum Brunnen

humpelte , wo er sich trotz seiner Beschwerden jeden Morgen
bei Regen und Sonnenschein zu waschen pflegte . Allen Ein -

Wendungen seiner Angehörigen , diese Bauernmanier schicke sich
nicht für ihn . den Herrn Gemeinderat , stellte der Viehhändler
die kühne Behauptung entgegen , daß es schon die Urahnen
Abraham , Isaak und Jakob so gemacht hätten , und daß er ,
um recht von Grund auf wach zu werden , gleich nach dem

Aufstehen einen herzhaften Schluck quellfrischcn Wassers
trinken und dazu einen „ um und um " auf sein Hab und
Gut werfen müsse / - -

Ksrti . jolgt . ) -



Taschenbuch für ( tsarte ' nfreunde .
Em Zialgcbei für die Pflege und sasi »
gemäge Bewirtschaftung deshäxsüch » !
fjicr «, Gemüse - und Obstgartens von
Max Hcsdörser . Dritte erwelrXrte
Slusiage . Mit 12k Textabbildungeri�
Preis 4 Mark . Expedition Vorwärts .
liinddnstrage 3, Laden .

< je » < » ,ak » » ver » « sute

vsiscnwarengeschäft umstände -
Kälber verkguslich . Anfrage » Meißner ,
Zchivclbciiierstraße LI. Vcrnnttler
verbeten . 28b1b

'
Liesarwage » , Klappsportwagen ,

Holzräder , alle Zieparaturen an
Kinderwagen , Korbmacher Weidlich .
Brnnnenstraße bti.

_
2L8K *

*
Grotjahn , Die kngienische Forde¬

rung . Ein Buch über gesundkeits -
mäßige Lcbenssübrung . ( Blaue
Bücher . ) Preis 1,80 M. Bnchhand -
lung Vorwärts , Lindenstr . 3, Laden .

TevUlch - TVomaö , Oranienitr . 4-1
spottbillig iaröiedierbaile Teppiche ,
Gardinen . Vorwärtslejern 5 Prozent
Ertraravatt . 259R *

Tagebuch einer Aerlorenen .
Von einer Toten . Herausgegeben
von M. Böhm . Preis gebunden
2 Mark , broschiert 1 Mark . Buchhand -
lung Vorwärts , Laden , Lindenstr . L.

Leihhaus Warschauerslraße 7. Pelz -
garniturcn ! Neue Herrcngardcrobel
Bei tcnvei kauf ! Plüschdecken ! Tüll -
gardinen ! Prachttcppiche I Uhren -
oeikauj !

�
Schmucksachen ! Wand -

bilder ! Allerbilligste Preise ! 1KSR *

Handbuch der Dreherei . Uni -
Versal » . Wechselräder - Berechnungs -
Skala " . 45ö Abbildungen , IKK Ta -
bellen , töOO Berechnungen und For¬
meln . M. K,2ö. Buchhandlung Bor -
wä- rts , Lindenst - raße 3.

_
" . Kran kenstühle , Selbstfahrer , Riesen -
aüswahl . Schmallenberg , Hagelberger -
siraße 1k. _ _ _ _ __ _ 59/1 *
"

BicinlSki , Prof . Dr . K. Kriegs -
krüppelsürsorge . Ein Ausllärungs -
wqrt zum Tro ' te und zur Mahnung .
0. 35 M. Buchhandlung Vorwärts ,
LI ? vi-, Lindeuslraße 3.

_ _

"
ilSö lssspit, , junger , zu verkaufen

Bernaucrstraße 47, Bäckerei . s-ll ?

F- rottvrolck� modern , 12, — ,
Kostüm 35, — , Sommerkleider , Seiden -
lostüm . Blusen 8, — Güntzelstraße 25,
vhrn Hochparterre links . _ flOS
'

LV Tkunks - G aruituren , große ,
schön modern , we il Sonwrer , 250
Mark die Garnitur . Siskos , Alexan -
drincnjtraße 72, an der Dresdener

straße� _ _ 2793

Für Wanderfahrten empfehlen
wir eine Anzahl Wanderkarten zu
derabgefetzten Preisen . Buchhandlung
Vorwärts , Berlin SW. 68, Linden -
firaße 3.

Wegen Einberufung Gemüse -
geschäft billig zu verkanfen . Zirka
1600 eingetragene Kunden . Meißner .
Neukölln , Kncsebeckstraße 116 . *

\ Möbel

Moebcl - Boebel , Moritzplatz 58
Fabrikgebäude . Spezialität : Em -
und Zweizimmcr - Einrichtungen .
Größte Auswahl , niedrigste Preise .

Besichtigung 8- / - —7. 38 *

Chaiselongues 60, —, Plüfchsosas
160 — , Tapezierer Walter , Star
garderstraße 18. . 258K *

MuLiteiieztruinente

Pianinos , billigste Gelegenheiten ,
250,00 auswärts , Blüthn erpianos ,
Römhildpianos , Bietepianos , Kaps -
Pianos , Blüthnerflügel , Hagfpiel -
flügel . Krüger , Neue Königslraße Ll
( Alcxanderplatz ) , 233/4 *

Ksüfgesucke
LcinSlfiruis , Standöl bis 15,00 ,

Oellacke , bis 8,50 , Spinwslacke
kaufen Borowski , Gneisenaustraße 5 .
Zkollendors 2379 . *

ANstWaAslU « ! Gram « « s 7. 70 I
Zahngebifse ! Schmucksachen I Ketten I
Ringe I Militärtressen ! Klühstrumpj -
asche ! Fiimabsällel höchstzahlend ,
Silberschnielzerei , Metall - Einkauss -
bureau , Weberftraße 31. Telephon
Alexander 4243 . 261 *

Leinölfirnis , Borax , Kopal , Ko-
lophonium , Zeresin , Paraffin , sänit -

lichc Friedensöliacke , Emaillelacke ,
Terpentinöl , Terpentincrsatz , Leim
und ähnliches kaust Wolter , Tbaer -
siraße 6. 191K *

Möbeleinkauf ! Kleiderschränke ,
Vertikos , Plüschsofas , Trumeaus ,
Bettstellen , Waschtoiletten . Küchen -
einrichtung . ganze Wirtschaften und
Nachlässe lauft höchstzahlcnd Höser ,
Prinzenstraße 71. ( Moritzplatz 1078 . )

Lacke , Firnis , Schellack , Leim ,
Borax , Zeresin usw, kaust , höchstzah -
Icnd Hesterberg , Drogerie , Elsasser
Straße 1. 50KSK *

Schnellauf - Spiralbohrcr , alte
Treibriemen , Werkzeuge , kaust
Maichinensabrik , Bankstraße 3. *

Feilen , Spiralbohrer , Werkzeuge ,
Stahl , kaust Metalleinkaus Herrmanu .
Kottbuser Damm 66. *

Schallplatten , abgespielte , sowie
zerbrochene , kaust und tauscht jede ?
Quantum , Musikhaus , Große Frank -
surter Straße 110. 242K *

Platinabfälle per Gramm bis
7,80 Mark , Ketten , Ringe , Schmuck -
tächen , Bestecke , Uhren , Tafelaussätze ,
Tressen , Film - und Zelluloidabsällc ,
photographische Rückstände , Papiere ,
Glühstrumpsasche , alte Zahngebisse , so-
wie sämtliche Abfälle , deren Rückstände
und Gekrätze zc. kaust Platin - und
Sitberschmelzerci Broh , Berlin , Köpe -
nickerstraße 29. Telephon Moritzplatz

3476 . Eigene Schmelze , direkte
V erw ertun g. Vertreterbesuch . 171

Licht - und Kraftanlagen , neu und
gebraucht , kaust . Elektrotechnii " ,
Skalitzer Straße 43, I. Fernsprecher
Moritzplah 14892 . 24KK *

Elektrische Materialien aller Art
kaust Schumann , Vetermienstraße 25,
hochparicrre . Telephon Norden 558.

Gebrauchte , bcschlagnahmcfreie
SeMorke bis 2S Psennig , Wcinkorke
jj 4 Psennig sowie alle anderen
Sorten gebrauchte und neue Korke ,
jeden Posten , schallplatten und - mal -
zen kaust Matthäus , Berlin , Alte
Leipzigerstraße 21.

_ 1233 *

Platinankauf , Gramm bis 7,60
( ebenfalls Anlaus alter Zahngebisse
Bestecken , Ringe , Schmucksachen ,
Ketten , Glühstrumpsasche zu gejctz -
lichen Preisen . Metallkontor John ,
gegründet 1903 , nur Alte Jakob -
straße 138 und Kottbuserstraße 1.

Kotlbusertor ) . Moritzplutz 12858
Firma genau beachlen .

KlabierTniffus . Erwachsen « Schnell -
metbodc , Monatspreis 3, — , Klavier -
übcn frei . Musikakademie Oranien -
straße 63 ( Moritzplatz ) . 56/17 *

Rösners Handelslehranstalt , Neue
Promenade 3 . ( Bärfenbahnbof ) und
Berliner Handelsschule , Sehdelstraße 1,
Ansang Juli Beginn neuer Kurse .

Ausbildung zu wirklich perfekten
Buchhaltern� Buchhalterinnen , Kon
loriftcn , Sienotypistcn , Bureau -
beamiinncn , Halbjahrskurse , Jahres -

kurse . Honorar 20 —25,00 , Abendkurse
15,00 . Einzelsächer , Stenographie ,
Schreibmaschine . Buchführung 15. 00,
Richligsprcchen . Nichtigschreibcn . Schüir
schreiben , Wechjellehre . Rechnen , Kor-
respondenz . Englisch , Französisch , mo-
nallich 6,00 . Aeltcrcn Personen und
Nichikausieuten Einzelunterricht . Ab-
gangszeugnis kostenlos . Gratis -
Prospekt . 246/2 *

VerseKiectenes
Kniislstopferei Große Frankfurter

straße 67. 68K *
Darlebn , 6 Prozent Teilrück .

Zahlung , aus Hypothekenbriese 5 Pro .
zent , gibt Bankoerein Charlotten -
bürg , Wilinersdorferstraße 163. -

Pfandscheine » Volkspolice , Wert -
Papiere , Belcihung Alcxanderstraße 33,
II rechts . 233/6

Vermietungen

. iwm ' hN

Kaufe alles : Firnis , Leim ,
Bienenwachs , Parasfin , Kopal usw.
Zahle anerkannt höchste Preise . Noack,
Große Frnnksurterftraße 25. 57/16 *

Leim , Leinölfirnis , Paras sin,
Harze , Oellacke , Borax , A- hnliches
kaust Drogerie , Liebigstraße 34. *

Cicktrische Materialien kaust
böchstzahlend Wogas , Schörthausec
Allee 109 ( Hochbahnhos Nordring )
Norden 7853 . 5077L *

Kinderwagen oder Klappsport -
wogen laust ( Preisangabe ) Henntg ,
Koppenstrage 101. 50S7L *

Unterricht �

Englische » Unterricht für An -
sängcr und Fortgeschrittene , sowie
demjche und französische Stunden er -
teilt G. Swienly , Chariotlenburg ,
Stuttgarterpia ? 9, Gartenbaus IV .

Aelrerer Mann sucht zum 15.
kleines möbliertes Zimmer . Preis -
offerten an Marx , Friedebcrgerftraße . S,
Quergebäude III links . -j -120

Arbeitsmarkt

Stellengesuche

Fast erblindeter Genosse cmp -
fiehlt sich als Klavierstimmer . I .
Hasselbach , Neukölln , Niemetzstraße 10 .

Linaleumleger stellen ein M.
Lammfromm u. Vogel , Berlin , Pols -
damersiraße 2. 2862b *

Packer sofort gesucht . Meidungen
zwischen 10 —12 Uhr vormittags in
unserer Hausinspektion . Kaushaus
des Westens G. m. b. H. , Berlin
W 50, Tauentzienstraße 21/24 . *

Kräftige Hausdiener , eventuell
weibliche , werden gesucht von
H. Sperlwg , Buchbinderei , Friedrick »
straße 16. 50602 «

Bwreondleneie , ffingerer . sesork ge¬
sucht. — Nur solche Bewerber wollen
sich melden , . die bereits einige Zeit
als Diener in großen Bureaus talig
waren und im Verkehr mit dem
Publikum gewandt sind. Persönliche
Vorstellung in der Zeit von 9 —1
Uhr vormittags oder 5 — 7 Uhr nach
mittags . A. Jandorf u. Co. . Belle
alliancestraße 1/2 , Personal - Vermal
tung 4. stock . 254K *

Hansdiener für Beerdigungs -
instilut wird verlangt . Nur wer
mit derartigen Arbeiten vertraut ist,
wolle sich melden bei Zieinhold
Pactzold , Jobannisstraße 14 — 15,

Tdchkige Kontorlftinnen sofort
gesucht . Meldungen um 11 Ubr vor -
mittags oder zwischen 6— 7 Uhr
abends . Kaushaus des Westens ,
G. m. b. H. , Berlin W 50, Tau¬
entzienstraße 21/24 . 2543 *

Positiv - und Negalio - Retoucheu ' e
für unser photographisches Alelicr
fosort gesucht . Meldungen um 1 l Uhr
vormittags oder zwischen 6 —7 Ubr
abends . Kaushaus des Westens ,
G. m. b. H. , Berlin W 50 , Tau¬
entzienstraße 21/24 . 2543 *

Hausdiener sofort gesucht . Atel
düngen zwischen 10 —12 Ubr vor -
mittags in unserer Hausinspektion ,
KaushauS des Westens G. m. b. H. .
Berlin W 50, Tauentzienstraße 21/25 .

Kcllerarbeiter und Arbeiterinnen
zum sofortigen Antritt gesucht . Gebr .
Habel , Weingroßhandlung , Unter den
Linden 30. Meldungen 2. Hos rechis ,
Expedition . 221/5

Monteure werden sofort geiuchü
Berliner Pnoat - Telepbon - Geiellschast
m. b. H. , Rosenthatcrstraße 40, Aus -
gang V, 3 Tr . _ _ 27851 *

Waschmeister oder Wasch -
meistert « für Putzioppcn - Wäscherei
sucht VcrbandSwälchcrci , Lichtenberg ,
Frankfurter Allee 124a. /125 . jk7

Arbeiterin verlangt nachmittags
Japsen , Giffchinerstraße 93. 5075L

Ältädchen und Frauen für leichte
Hausarbeit , Arbeitszeit 8 —6 Uhr , bei
zwei Stunden Mittagszeit stellt so¬
fort und lausend ein Balles Haus -
halwngshilse , Wallstraße 1 , Char -
tottenburg , Joachim - Friedrich -
straße 20, Bülowstraße 84. 2852b

Wattefingel - Näberinnen , Heim -
arbeit , verlangt Most , Frankjurter
Allee 85. *

Mamsells aus ganz einfache
Mäntel oder Kostümjacken . Böhme ,
Müllerstraße 156 ». -j ( 06*

Mädchen über 16 Jahre als An -
Icgerin verlangt . Glück , Alte Jakob -
straße 18. 2832 *

Hausdienerinnen , kräftig , so-
fort gesucht Meldungen um 10 —12
Uhr in unserer Hausinspektion . Kaus¬
haus des Westeus G. m. b. H. ,
Berlin W 50,Tauentzienstraße 21/4 .

Anfängerin oder Lehrmädchen
für Kontor und Lager gesucht . Neue
Winterseldtstraße 46, Schlesinger . *

Fahrstuhlführerinnen tofort ge-
sucht. Meidungen im Maschinenbaus
A. Jandorf u. Co. , Cbarloltenburg ,
Wiimersdorferstraße 118/119 . 2S4K *

F- aHrstu blsührerinnen sofort ge¬
sucht. Meldungen im Maschinen -
bans . A. Jandors u. Co. , Belle -
Alliance - Strape 1/2. _

254K *

Packeriniie » sofort gesucht . Mcl -
düngen zwischen 10 — 12 Uhr vor¬
mittags in unserer Hausinspektion .
Kaushaus des Westens G. m. b. H. .
Berlin W 50, Tauen tzienslrnße 21/24 .

ZettungsauSträgeri » für gropc
Tour mit Hilfe sofort einzustellen .
Vorwärlsspedition Moabit , Wilhelms -
haveneritraße 48, von 11 —1 ' / , und
4' /, —7 Uhr. *

Zeitungsausträgeri « verlangt
Berendsec , Steglitz , Mommsenstr . 5g.

Zeitungsträgerin sofort verlangst
Spedition Lichlenberg , Wartenberg -
straße 1, Laden .

zum Zeitungsaustragen
rwärls ' ' - Ausgabeslclle Ali -

Frauen
sucht „ Vorwärts ....
Boxhagen 56, Laden .

ZcitungsauSträgerinnen können
sich melden . „ Vorwärts " - Ausgabe -
stelle , Lausitzerplatz 14/15 . *

Votenfrauen nerlangt sofort Aus -
gabestelle Greiscnbagenerstraße 22. *

Zeitungsausträger « » sofort ver¬
laugt „ Vorwärls ' - Spedition Pankow .
Mühlenstraße 70. *

Botensrauen werden eingestellt
„ Vorwärts " , Charloitenburg , Scsen -
heimerstr . 1. *

ZeitiingSauSträgerin verlangt
„ Vorwärts " « Spedition schöneberg .
Meiningerfwaße 9. *

Zeitungsbotin per 1. 7. 17 ver¬
langt . „ Vorwärts " - Ausgabestelle
Berlin - Niederschöncweide , Brücken -
straße 10 II l., Unruh . *

Botenfrau stellt ein „ Vorwärts " -
pedition , Neukölln , Siegfried -

siraße 28/29 . *

Botenfrau , Tour Reinickendori -
West , stellt ein Kienait , Borsigwatoc ,
Räuschstraße 10, „ Vorwärts " »
Spedition . *

Wir suchen für sofort 1

Maschinenmeister
für unsere große Tiesclmotoranlage mit Umformer und Batterie .
Pa . empfahl . Fachleute wollen sich melden 11- 1 od. 5- 7 Pers . - Verw . IV.

Warenhaus H. Joseph & Co. ,

Schlosser , Klempner , Tischler ,
Bootsbauer , Werkzeugmacher ,

Maschinenarbeiter
« 44L *stellt ein

„Äibairos " , Gesellschaft f. Flugzeugunternehmungenm. b. H.
Abf . Wasserfingzeuge und Reparaturwerkstatt ,

Priedrichshagen .

Schlosser «»! SpleiRer
zu möglichst sofortigem Antritt gesucht . 221/4 *

Flugzeugwerke R. Goetze ,
Johannisthal , Flugplatz , Eingang 6a .

Spitzendreher ,
2771b *

geübte , möglichst milltärfrei ,
auch kriegsbeschädigt , sucht

Steck Motorpflug , Cöpenicker Str. 48/49 .

Helfer für Heiznngsmonlagen
surften für sofort 28556

Gebr . Körting A. - G. , Ält - JIonbit 3 .

Arbeitskräfte
zur Holzverladung , Feldbahnbetrieb , Bahnban und Waldarbeit gesucht .

Meldungen an die Güterverwaltuug der Herrschaft Kunzendarf
5076L * a. d. « tele , Kreis Habelschwcrdt .

Mehrere

Schmiede
auf Heeresarbeiten ( Hufschmiede u.
andere ) , Schirrmeister ( auch arbeits -
verwendungssähige für die Heimat
und zivildienstpfltchiige ) für einfache
Arbeiten . 2K5K *

4Iex. Hefman G. m. d. H. ,
Berlin X SO , Pankntp . 39 .

Schmiede
auf Heeresarbeiten ( Hufschmied und
andere ) , Schirnneister für einfache
Arbeiten verlangt 147L

�lex . Herman k .

Berlin , Pankfir . 29.

IntelligenterKagerardeiter
kräftig , mMtärsrei , als Packer und für leichte Maschinenarbeit
per sofort gesucht . 86A *

Vereinigte Carbontndttmwerke
Alt - Moabit 73 .

DM " Tüchtige Dreher
für Heereslicserungen ( Stahlguß ) sofort gesucht

Karl Kahr , Maschinenfabrik ,
50572 * Parchim 1. 31 .

Deutsche

MotorenaBaugesellschalt
Marienfelde

( StraBe 94, neben EikofilmgesellBoh . )

Für unseren

; Flugmotorenbau ;

suchen wir noch eine große Anzahl

erstklassiger

Praezislonsdreher i
und

W erkzeugdreher

Transport- und Lagerarbeiter
z » möglichst sofortigem Antritt gesucht . 221/3 *

Flugzeugwerke R. Goetze
Johannisthal , Jlugplatz , Eingang Ks .

II
129L *für die Zigarettenindustrie wird eingestellt .

XigarottontadHlC Garbäty
Pankow , Hadlichstraste .

. iiij »eiirtl . Arbeiterinnen Erlangt .
< » ebr . StoUwcrck , A. - G. , Ctaansseestr . 87 . 5073L *

TttcKtlge

Montagearbeiter
für Eisenkonstrnrtioue » werden sofort eingestellt .

XarnmericK�verbe .
Zu melden Neubau Deutsche Waffe « - und Muuitiousfabriken ,

Wittenau , Tor S, bei Montagemeistcr Hartmau » . 276/18 »

sukort verlangt . 28616

Vorstellung nur in Begleitung der Eltern oder des
Yormundes von 8 bis Vz2 Uhr vormittags und 4 bis 7 Uhr
nachmittagB in unserer Personalverwaltung 4. Etage .

£ . Sandorf % Co. , Kotteerdaram 1.

Schmiede
auf Heeresarbeiten ( Huffchmied und
andere ) , Tchirrmeister sür estifache
Arbeiten vertangt i47L

�lex . TTerman "

Berlin - Tcmpelhof ,
Kaiser - Wilhelm - Straße 10/11 ,

Fahrpersonal
sucht Tchultheisi ' Brauerei , Lichter -
selber Straße 11 —17 . 273kb�

Kräftige Arbeitsburscheil
verlangt

Ernst Bleckmann ,
Alcxanderstraße 22.

Zlmnierleute , Postongeselle
und Maurer

Rittergut Paulioenaue
50002 * bei Nauen .

Znschläger . . .

Stockgesellen
sofort gesucht . 57/11 *
Schulz u. Holdefleisi , Fennstr . 13.

Bilderglaser
stotter , sauberer Arbeiter , wird sofort
gesucht . 285äb

tilnstav I - Ierseli dt Co . ,
Friedrich str. 16, Aufgang 5.

Zeitungsträgerin verlangt Neu -
kölln , Neckarstraße 2. *

ftihruierk
rar ZkitullgslransMt - - sucht .

Hauptexpedition des „ Vorwärts "
Lindenstr . Z.

- MK ! ! » telnsel > leller WMjl
sucht losort Institut Kassa , PotShanrer
Straße 110. üMk

Arkeitsdnrseken
jüngere , sucht Sleinllructerei Moser ,
Potsdamer skraße 110. . 58/18

tfiflltlftiif "1' leichte Werkitattalbcit
Ul IJtlflU gesucht . Tchiesinger . Ncue
Winterseldtstraße 46. . 58/19 *

Borkmaeker
verlangt Grün , Weißcnsee , sedanstr . 20 .

jlrbeitsbursche
jüngerer , sogleich gesucht . Arbeitszeit
</ . 9—' / . 7 Uhr . 59/3

l - eonhard Tietx A. - G.
stralauer Str . 42/43 .

verlangt

Hauptexpedition des Vorwärts
Lindenstraße 3, Laden .

! Arbeiterinnen ; !
kräftige , zum Koblenpress . ,

! Löterinnen
für Zinkhülsen , 57/12 *

! Löterinnen
für Batterien , sucht

Zeiler
Rungestraße 20 .

ITlcljrerc IPachcr
aus der Konfektion oder Stoff -
brauche gesucht . ( Arbeitszeit «/,9 Uhe
vormittags bis 5 Ubr nachmittags .

Meidung 1l . ß— 2 und 4— 7 Uhr .
R . M . Maasten G . m. b . H. ,

Markgrascnstr . 53. 25gK

Lant ' bur - irben
zum Aussahren gesucht Wallstr . 17 —18 .
Rob . Bachmann . 2858b

Hausdiener S
fahren und Austragen gesucht Wall -
straße 17- 18. Rob . Bachmann .

AtttertrSchuIjmacher�Zde.
für leichte Arbeiten verlangt Neue
Winterleldtllc . IS ( Laden ) . 58/2 *

Kedrere jüngere

Ardeilerinnen
(nicht unter 16 Jahren ) sür Bohr -
und Tchteifarbeitcn verlangt

*

Alex. Herman G. m. b. H. ,
Berlin \ r JJO . Pankstr . Ä9 .

Kräftige jüngere Frau oder
llädchen

zur Reinigung des Ladens und
für Hausdienerdienfte tofort der -
langt . Arbeitszeit tzi —7 Uhr , mit
zweiitündiger Tischzeit . Person -
llobe Vorstellung g — 1 Uhr und 5 bis
7 Uhr im Laden der Firma 2843b *
J. A. Henckels , Leipziger Str . 118 .

Frauen , �
stadtbekannt , zum Ailsfahren gesucht
Wallstr . 17 —18 , Rod . Bachmaun .

Glaspackerintien
geübte , verlangt kiandelsgesellsebat «
lleutsober Apotbeleer , Dortmunder
Straße 12. 246/19

Mädchen
14 —163ahre,cer ( . Handelsgesellschaft
Deutscher Apotheker , Dortmunder
Straße 12. 216/20
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